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Schrittmacher haben das Worl

Das Geleistete
übertreffen KJ., ALLTAG BER REPUBLIK

Ein Treffen zwischen K. U. 
Tschernenko. Generalsekretär' des 
ZK der KPdSU, und den Leitern 
der Partei- und Staatsdelegatio­
nen der Mitgliedsländer des War­
schauer Vertrags hat am 11. 
Februar stattgefunden. Die De­
legationen wellen anläßlich des 
Ablebens von J. W. Andropow 
in Moskau.

An dem Treffen nahmen teil: 
T. Shiwkow. Generalsekretär 
des ZK der Bulgarischen Kom­
munistischen Partei und Vorsit­
zender des Staatsrats der AR 
Bulgarien; J. Kadar. Erster Se­
kretär des ZK der Ungarischen 
Sozialistischen Arbeiterpartei; 
E. Honecker. Generalsekretär 
des ZK der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands und 
A'orsltzender des Staatsrats der 
DDR: AA'. Jaruzelski. Erster Se­
kretär des ZK der Polnischen 
A'erelnlgten Arbeiterpartei und

A’orsltzender des Ministerrats Au. » 
A R Polen: N. Ccausescu. Gene­
ralsekretär der Rumänischen 
Kommunistischen Partei und Prä­
sident der SR Rumänien; G. , 
sak, Generalsekretär des ZK dcr,( >r 
Kommunistischen Partei 'dbr 
Tschechoslowakei und Präsldüif ? 
der CSSR.

An dem ausführlichen Gc- 
spräch nahmen ferner die Mji- - 
glleder des Politbüros des ZK 
der KPdSU, der A’orsitzende des. ,. 
Mlnfsterrats der UdSSR N. I.. ,, 
Tichonow, der Erste Stellvertjß- ,. 
ter des Vorsitzenden des Minister- 
rats und Außenminister dëj. -• 
UdSSR. A. A. Gromyko. und der - 
A'ertcldigungsm 1 n 1 ster der-, - 
UdSSR. D. F. Ustinow, sowio. 
der Sekretär des ZK der KPdSU , 
K. V. F.ussakow teil.

Das Gespräch verlief in einer 
herzlichen und brüderlichen 
Atmosphäre.

Die Viehzüchter des Gebiets 
Turqal billlqen u >d unterstützen 
einmütiq die Bi-chlÜM« des De- 
zembcrplenums (1903) des ZK 
der KPdSU. Sie führen 
die fortschrittlichen Erfah- 
runqen und proqres s i v e n 
Formen der Arbeitsorqanisation 
weitqehend in die Produktion 
ein. Unser Korrespondent bat 
den führenden Schweinezüchter 
Nikolai DRAB aus dem Sowchos 
„Dwuretschny’* über seine Ar­
beit zu erzählen.

an den Érfah- 
Nachbarbctriebci 

für den Sow-

Die A'iehzüchter unseres Sowchos 
haben auf ihrer unlängst stattge­
fundenen Versammlung hohe sozia­
listische A’erpflichtiingen für das 
vierte Jahr des elften Planiahr- 
fünfts übernommen und beschlos­
sen, die im Vorjahr erzielten Kenn­
ziffern zu übertreffen, die Arbeits­
produktivität zu heben, die Ar­
beitsorganisation nach dem " -llek- 
tivauftrag in den Farmen zu ver­
vollkommnen.

Das vergangene Jahr war für uns 
durch den Übergang zur -Arbeit 
im Kollcktivauftrag kennzeich­
nend. AVir hatten von diesem Sy­
stem der Arbeitsorganisation schon 
früher gehört, aber es praktisch 
noch nicht angewandt.

AVir waren bemüht. möglichst 
mehr über die Besonderheiten des 
Kollektivauftrags zu erfahren, und 
überzeugten uns ’ T'~' '
rungen einiger 
daß er nicht nur .... ______ _
chos, sondern auch für uns vor­
teilhaft ist. Auf der Versamm­
lung schlossen wir mit der Sow- 
chosleitung einen A’crlrag. übernah­
men sozialistische A’erpflichtungen, 
verteilten die Pflichten.

Es wurden drei Kollektivaüf- 
tragsgnippcn gebildet, deren eine 
ich leite. Sie besteht aus drei Per­
sonen, aus mir, meiner Frau Jcw- 
dokija und Lydia Prokuda. AVir 
hatten 1 500 Schweine zu pflegen. 
In unseren Verpflichtungen stand: 
Bei einem Jahrespian von I 750 
Dezitonnen. 1 800 Dezitonnen Ge­
wichtszunahmen, zu erzielen. Das 
wär eine angespannte Aufgabe'.

Und jetzl, da ein Jahr der.Ar. 
beit nach dem Kollektivauftrag 
vorbei ist. kann das Fazit des Ge­
leisteten gezogen werden. Die Ar­
beitsgruppe hat AVort gehalten: Die 
A'erpflicntungcn sind nicht nur 
erfüllt, sondern auch überboten.

AVas hat zum Erfolg beigetragen? 
A'or allem ist mit der Einführung 
des Kollektivauftrags die Arbeit 
produktiver geworden, die Interes­
siertheit jedes Kollektivmitglieds 
am hohen Endresultat ist gestiegen. 
Die Arbeit ist nicht schwerer ge­
worden. wie wir früher gedacht 
hatten, sondern leichter. AVir haben 
jetzt einen achtstündigen Arbeitstag 
und wöchentlich zwei Ruhetage 
nach dem gleitenden Zeitplan.

Alle Arbeitsvorgänge auf unse­
rer Farm sind voHmechânisiert. 
Aber die‘ Hauptsache ist, daß der 
Köllektivauftrag von jedem den 
vollen Kräfteeinsatz verlangt. Je­
der ist,jetzt daran interessiert, das 
Futtci;- effektiver zu : nutzen und 
hohe Tierleistungen zu erzielen. Es 
ist sehr wichtig, daß der Auftrag 
eine zusätzliche Entlohnung für 
den sparsamen Verbrauch des li­
mitierten Futters Vorsicht. Wenn 
die Gruppe beim Erreichen der ge­
planten Gewichtszunahmen Flitter 
gespart hat, rechnet man uns 40 
Prozent der gesparten Stimme an.

Die Schweinezüchter ' möchten 
wohl auch wissen, wie hoch unser 
A'erdienst ist. Er ist jetzt bedeu­
tend höher als früher, wo wir noch 
nicht nach dein Kollektivauftrag 
gearbeitet hatten. Jeden Monat er. 
hielten wir einen Vorschuß von 
140 Rubel. Nach der endgültigen 
Entlohnung fürs A'orjahr unter 
Berücksichtigung des Zusatzlolms 
und der Prämiengelder für über­
planmäßige Produktion hat jedes 
Gruppenmitglied im Monatsdurch­
schnitt 450 Rubel erhallen.

Aus dem Weltbewerb der Grup­
pen. die nach dem Köllcktt'vauf- 
trag arbeiten, sind wir als Sieger 
hervorgegangen. Die durchschnitt­
liche Gewichtszunahme betrug 455 
Gramm je Mastschwein gegenüber 
einem Plan von 380 Gramm. Vor­
trefflich haben auch die Arbeits­
gruppen Wassili Wassiljew und 
Äntonina Didcwitsch gearbeitet.

Der Sowclios hat im .A'orjahr sei­
nen Jahresplan beim Flelschver- 
kauf an den Staat vorfristig erfüllt 
An das Fleischkombinat sind 1 570 
Tonnen Fleisch geliefert worden. 
Mehr als die Hälfte davon haben 
unsere Kollektivauftragsgruppen 
produziert. Die Gestehungskosten 
unserer Erzeugnisse sind bedeutend 
gesunken. Das hat es uns ermög­
licht, im A'orjahr von der A’ieh- 
ziiclit einen Reingewinn von 220 000 
Rubel zu buchen.
, Jfi ihren sozialistischen Verpflich­
teten für das vierte Jahr des Plan- 
j^hrfünfts hat sich unsere Gruppe 
voFgenommcn. die im Vorjahr 
erzielten Gcsamtgewfchtszunahmen 
uih 60 Dezitonnen zu vergrößern. 
Alle Gruppen arbeiten im Winter 
mit voller Hingabe-; sie sind be­
strebt, alle Möglichkeiten zu nuf- 
zqn, hohe Ergebnisse zu erzielen 
titd die vor ihnen stehenden Auf­
gaben erfolgreich zu lösen.

Nicht nur gute Reparatur
Im Sowchos „Burnenskl" fällt 

ins Auge, daß man hier die Tech­
nik zu schonen und dadurch ih­
re Nutzungsdauer zu verlängern 
versteht. So befinden sich in der 
Abteilung Nr. 3 dieses Agrarbe­
triebs alle Landmaschinen und 
-gerate unter Schutzdächern. Es 
ist klar, daß die in der Winter­
zeit so aufbewahrten Maschinen 
schneller überholt werden können 
als solche, die Wind und Wetter 
ausgesetzt sind. Auch in den an­
deren Sowchosabteilungen ent­
spricht die Aufbewahrung der 
ganzen Technik den Forderungen 
des staatlichen Standards. Nicht 
von ungefähr sind die Reparatur-

Nach fortschrittlicher Methode
Die Gruppe der Maschinen­

melker um Katharina Messer- 
schmldt ist ein führendes Kol­
lektiv im Rayon Ordshonikidse. 
Sie ist vor drei Jahren gegrün­
det worden und arbeitet mit Kol- 
icktlventlohnung. Dabei erzielt 
das einträchtige Kollektiv gute

Grüne Vitamine
In der Schweinefarm der .Abtei­

lung Schortandy des Sowchos 
„ Kopstanfinowski" werden das 
dritte Jahr grüne Hydrokulturen 
angebaut. Mit dieser wichtigen Auf­
gabe wurde J. Tolkatschowa beauf-

warErsprießlich war das vorige 
Jahr für die Rationalisatoren des 
Bahnbetriebswerks von Petropaw- 
lowsk. Fast alle cingereichten Vor­
schläge sind bereits in die Pro­
duktion eingeführt worden. Ihr 
ökonomischer Nutzeffekt beträgt 
124 700 Rubel.

Einen würdigen Beitrag dazu 
hat das Kollektiv der Elektroappa- 
ralcableileng geleistet. Auf die 
Neuerer entfallen 17 Vorschläge 
mit einem ökonomischen Nutzeffekt 
von 6 400 Rubel. Die wertvollsten 
Vorschläge sind: „Verlängerung

Vorbildlicher Service
Ihncn ist der Kraftstoff ausge­

gangen. und Sie eilen zur Tank­
stelle. Ihre Zeit ist knapp bemes­
sen. Zum Glück gibt es an der 
Tankstelle keine Schlangen, es 
sind beliebige Benzinarten zu ha­
ben, jind die Tankerin Ist höflich 
und zuvorkommend. Eine solche 
Bedienung spricht einen beliebigen 
Fahrer an, ob er nun einen staat­
lichen oder einen eigenen Wagen 
steuert. Eben solch einen Arbeits­
stil strebt das Kollektiv der Tank 
stelle von Lcninogorsk an. Gercch- 
tigkeitshalber sei gesagt, daß sich 
hier in den letzten Jahren 
viele positive Veränderungen 
vollzogen haben. Es sind eine 
Tankstelle und warme Garagen ge­
baut worden. Die materiell-techni­
sche Basis hat sich bedeutend ge­
festigt. Die hiesige Arbcltskultur 
und Ästhetik kann jeder, der die 
Dienste der Tankstelle in An­
spruch nimmt, nach Gebühr ein­
schätzen.

Die Veränderungen zum Bossc- 

arbeltcr der Zelt, ein Stück vor­
aus.

In der Zentralsiedlung des 
Sowchos gibt es eine moderne 
Reparaturwerkstatt. wo die 
Traktoren. Mähdrescher und 
Kraftfahrzeuge überholt werden. 
Hier sind alle Bedingungen dazu 
geschaffen, um ohne Stockungen 
hochproduktive Arbeit zu leisten. 
Das landwirtschaftliche Inventar 
— Sämaschinen. Pflüge, Kulti­
vatoren. Kartoffellegemaschinen. 
Eggen nud andere Geräte — wer­
den unmittelbar in den Sowchos­
abteilungen instand gesetzt.

Die Reparaturarbeiten sind in 
vollem Gange. Es war geplant,

Erfolge. Im vergangenen 
hat die • Pro-Kuh-Milchleistung 
die Kennziffern der Verpflichtun­
gen um 800 Kilogramm übertrof­
fen.

Woldemar LORENZ

Gebiet Kustanal 

tragt, die sich zu ihren Pflichten 
sehr gewissenhaft verhält. Jeden 
Tag liefert sie an die Schweine­
farm 300 Kilogramm grünes Vi- 
taininfuiicr, das zur Erhaltung ei­
nes gesunden Nachwuchses und 
hoher Zumastgewichtc beiträgt.

Alexander ZIEGLER
Gebiet Zelinograd 

Rationalisatoren aktiv
der Betriebsdauer i von Löschkam- 
inern in den Schncllschaltern", 
..Gerät zum Richten der Kufen der 
Stromabnehmer". Ihre Urheber sind 
der Meister AV. N. Iwanow und der 
Schlosser P. M. Salenko.

Zu den aktivsten Rationalisato­
ren zählen auch N. AV. Ziganon . 
W. B. Goloduchin, AV. M. Neljubin 
und A. ü. Pcnski.

Große Hilfe erweist den Ratio­
nalisatoren des Bahnbetriebswerks 

ren sind nicht nur rein äußerlich 
Das Kollektiv der Tankstelle ar­
beitet von Jahr zu Jahr , immer 
produktiver und überbietet seine 
Verpflichtungen. Besonders erfolg 
reich war das dritte Jahr des eil 
ten Planjahrfünfts. Der Plan der 
Realisierung der Erdölprodukt- 
wurde zu 103,3 Prozent, der Plan 
des Gewinns — zu 103,5 Prozent 
erfüllt, die Standzeiten der Zister­
nenwagen bei der Entleerung wur­
den um 58 Stunden gegenüber 
den geplanten reduziert, und der 
Einzelwarenumsatz stieg im Ver­
gleich zu 1982 um mehr als 100 000 
Rubel an.

Der Erfolg liegt auf der Hand 
Er beruht auf der tagtäglicheti 
mühsamen Arbeit des ganzen Kol­
lektivs und seiner Leiter. Es muß­
te viel getan werden, damit das 
Kollektiv stabil zu arbeiten be­
gann und die Dlsziplinvcrletziin 
gen ein Ende nahmen. So gab e. 
iin Vorjahr kein einziges Arbeits­
versäumnis oder irgendeine andere 

die Überholung der Mähdrescher 
Ende März abzuschließen, fak­
tisch sind sie schon Jetzt ein­
satzbereit. Alle Sämaschinen sind 
ebenfalls überholt. 43 von 58 
der instand zu setzenden Trakto­
ren sind auch schon fertig. Statt 
Ende März will man die Repa­
ratur der gesamte/) Technik zum 
23. Februar abschließend

Der Leiter der Reparaturwerk­
statt Alexander Kling erzählt:

,.Dle überwiegende Mehrheit 
all unserer Mechanisatoren sind 
Spezialisten erster und zweiter 
Klasse mit großem Arbeitsalter. 
Faktisch gibt es bei uns keine 
Fluktuation der Arbeitskräfte. Die

Der Oberstahlgießer Alexander 
Simon ist schon neun Jahre in 
der Stahlgießerei Nr. 1 der Produk­
tionsvereinigung „Pawlodarer Le- 
nin-Traktorenwerk“ tätig. Das von 
ihm geleitete Kollektiv schmilzt in 
nur einer Schicht bis 250 Tonnen 
Flijssigstahl, was 101 bis 102 Pro­
zent des Plansolls ausmacht.

Im Jahre 198! wurde der füh­
rende Hüttenwerker in die KPdSU 
aufgenommen.

Alexander Simon ist Mitglied 
des Partdibüros der Stahlgießerei 
Nr. 1 und Milglied des Parteiko- 
milces im Stadtbezirk lljitschowski 
von Pawlodar. Er war Delegierter 
der längsten Parteikonferenz der 
Stadt.

An dem Tag. wo dieses Bild ent­
stand. war Alexander Simon 30 

' Jahre alt geworden.
Im Bild: -Oberstahlgießer Alex­

ander Simon
Foto: Viktor Krieger 

das ehrenamtliche Konstruklibnsbü-

Zur Zeit, da das Kollektiv im 
Arbeitsaufgebot zu Ehren der Wah­
len zum Obersten Sowjet der 
UdSSR steht, bemühen sich die 
Rationalisatoren, ihre sozialisti­
schen Verpflichtungen für das er­
ste Viertel des laufenden Jahres 
cinzulösen.

Michäil SCHESTOPALOW

Disziplinvcrletzuiig. Am A’orabcnd 
des CD. Gründungstags der UdSSR 
wurde der Tankstelle der Titel 
„Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit” verliehen.

Auch die exakte Arbeitsorganisa­
tion trägt zur Erziehung hoher 
Leistungen bei. Das ingenieur-tech­
nische Personal prüft ständig den 
Zustand der Ausrüstungen, kon­
trolliert, die rechtzeitige Zustel­
lung und Verabfolgung der Erdöl­
produkte. Die Befolgung der tech­
nologischen Disziplin ist zur Norm 
geworden. Viel wird in Fragen 
des Sparens unternommen. Dem 
Verlust von Brenn- und Schmier­
stoff hat man eine feste Riegel 
vorgeschoben. So werden z. B. die 
Zisternenwagen durch die untere 
Abflußöffnung entleert, so blei­
ben in den Behältern keine Reste. 
Früher, als man die obere Öffnung 
für die Entleerung benutzte, blie­
ben in jeder Zisterne 200 bis 300 
Liter Brennstoff zurück.

irgendwelche Mischungen ver­
schiedener Kraftstoffarten kommen

Besten bei der Reparatur sind die 
Motorenschlosser AV. Seel und 
AV. Proskura. die ihrem Beruf 
schon dreißig Jahre nachgehen. 
P. Bernhardt ist Schlosser höch­
ster Klasse, und obwohl schon 
Rentner, immer noch tüchtig. Zu 
unseren Schrittmachern gehören 
auch die Schmiede J. Frank und 
J. Schreiner, die Dreher E. Hem­
pel und J. Urich. der Akkumon­
teur AV. Dubs. die Traktoristen 
E. Reinke, D. Propp, D. Ospanow 
und T. Satymbekow. Sie sind 
es. die die vorfristige Reparatur 
aller Landmaschinen in bester 
Qualität und also auch die er­
folgreiche Durchführung der 
Feldarbeiten garantieren."

Alexander POPPE

Gebiet Dshambul

Eine Anlage 
montiert

Im Bergwerk ..Tlscliinskl" 
funktioniert erfolgr eich ei­
ne Maschine für mechanisiertes 
Installieren von Stahlbelonankern 
beim Grubenausbau.

Noch vor kurzem wurde die­
ser Arbeitsvorgang manuell ver­
richtet. war material- und kraft­
aufwendig. Da nahmen sich die 
Rationalisatoren der Sache näher 
an. Auf der Basis der ausge-- 
buchten selbstfahrenden Maschi­
ne ..Fadrom" montierten sie eine 
Anlage für Grubenausbau mit 
Stahlbetonankern. Dank dieser 
Neuerung Ist die Arbeitsproduk­
tivität rapide gestiegen und sol­
che Arbeitsvorgänge wie die Zu­
bereitung von Zement-Sand-Mör­
tel, seiner Beförderung In 
Bohrlöcher u. a. wurden 
ständig mechanisiert.

Aktiven Anteil am Bau 
Maschine, deren Einsatz Zehntau­
sende Rubel Nutzeffekt bedeu­
tet. nahmen der Brigadier Alex­
ander Nakonetschny und Hugo 
Henzelmann. stellvertretender 
Leiter des Labors für wissen­
schaftliche Arbeitsorganisation 
Im Kombinat.

Sergej FISCHER

die 
voll-

der

Schneeanhäufung 
dauert fort

In den Landwirtschaftsbetrie­
ben des Rayons Schtschutschinsk 
rüstet man fleißig zur Frühjahrs­
bestellung. Die Ergebnisse des 
laufenden Jahres werden für die 
Erfüllung der hohen sozialisti­
schen A'erpflichtungen durch die 
Ackerbauern des Rayons aus­
schlaggebend sein. Sie beabsich­
tigen, den Fünfjahrplan beim 
GetreldeverkauL- an den Staat in 
vier Jahren zu bewältigen und 
166 000 Dezitonnen Getreide — 
42 000 Tonnen über-den Plan 
— In die Staatsspeicher einzu­
schütten.

Gegenwärtig gilt das Haupt­
augenmerk der Dorfwerktätigen 
dem Auf halten von möglichst 
mehr Schnee. Auf beachtlichen 
Flächen Ist die Schneefurche be­
reits gezogen worden. In den 
Sowchosen „Solotol Kolos", ,.We- 
denowskl". „Slatopolskl" und 
anderen wird sie gegenwärtig 
zum zweitenmal gezogen.

Viktor TJAN
Gebiet Koktschetaw 

Kennziffcrn 
ihre Arbeit.

nicht mehr vor. In vorbildlicher 
Ordnung werden die Behälter für 
die Aufbewahrung der Brenn- und 
Schmierstoffe gehallen, besonders 
ihre A’erschlußvorrichtungcn. Das 
ermöglichte es. die natürlichen 
Erdölverlustc um 13. Tonnen im 
Jahr zu reduzieren.

Hihter ail diesen 
stellen die Menschen. __  ___  .
ihre Bemühungen. Unter den Be­
sten nennt man hier den Elektro­
schlosser N. Chudjakow, den Ab­
gießer der Erdölprodukte A. Trojc- 
glasqw, die Anlagenfahrer J. Swja- 
tobogatow, T. Putinzewa, M. Astro- 
powa, die Tankerinnen M. Dawy­
denko, J. Bogomolowa, L. Tretja­
kowa, T. Dmitrijewa. Sie sind cs. 
die zum Sieg des Kollektivs im so­
zialistischen Wettbewerb der pro- 
duktionsvcrwandtcri Betriebe des 
Gebiets maßgebend beigesteuert 
haben. Für diesen Sieg ist dem 
Kollektiv der Tankstelle von Le- 
iiinogorsk die Role Wanderfahne 
des Gcbietsgewerkschaftsrals und 
der Gebielsverwaltimg „Goskoni- 
ecfteprodiikty" verliehen worden.

Galina S1V1RJAKOWA

Gebiet Ostkasachstan

Gespräch K. U. Tschernenkos
mit F. Castro

Am 15. Februar fand ein Tref­
fen zwischen K. U. Tschernenko. 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, und Fidel Castro Ruz, 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kubas. Vor- 
sitzender des Staatsrates und des 
Ministerrates der Republik Kuba 
statt. Am Gespräch nahmen das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU A. A. Gromyko, Er­
ster Stellvertreter des A’orsltzen- 
den des Ministerrates und Außen- 
minister der UdSSR. K. V. Rus­
sakow. Sekretär des ZK der 
KPdSU, sowie C. R. Rodriguez. 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KP Kubas, Stellvertretender 
Vorsitzender des Staatsrates und 
des Ministerrates der Republik 
Kuba. teil.

K. U. Tschernenko dankte herz­
lich F. Castro für das von ihm

Gespräch K. U. Tschernenkos
mit D. Ortega

Ein Treffen von K. U. Tscher- 
nenko.jGeneralsekretär des ZK 
der KPdSU, mit Daniel Ortega. 
Mitglied der Nationalleitung der 
Sandinistlscben Front der Natio­
nalen Befreiung und Koordinator 
des Regierungsrates der Nationa­
len Erneuerung Nikaraguas, hat 
am 15. Februar stattgefunden. An. 
dem Treffen nahmen A. A. Gro­
myko. Mitglied des Politbüros. 
Erster Stellvertreter des Vorsit­
zenden des Ministerrates und 
Außenminister der UdSSR, und 
der .- Außenminister Nikaraguas 
M. D Escoto teil. . ,

K. U. Tschernenko dankte für 
das von D. Ortega übermittelte 
Beileid des A'ölkes und der Re­
gierung Nikaraguas im Zusam­
menhang mit dem Ableben von 
J. W. Andropow.

Bei dem kurzen Meinungsaus­
tausch wurde besondere Aufmerk­
samkeit der Lage In Mittelameri­
ka geschenkt. Beide Seiten ver­
urteilten in diesem Zusammen­
hang entschieden das Streben 
Washingtons, Spannung zu schü-

Gespräch K. U. Tschernenkos- 
mit Truong Chinh

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU K. U. Tschernenko 
hat am 15. Februar Truong 
Chinh. Mitglied des Politbüros 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Vietnams und A’orsitzen 
der des Staatsrates der Sozialisti­
schen Republik Vietnam, zu ei­
nem Gespräch empfangen. An 
dem Gespräch nahmen A. A. Gro­
myko, Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Erster Stell­
vertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrates der UdSSR und 
Außenminister der UdSSR, und 
K. V. Russakow. Sekretär des ZK 
der KPdSU, teil.

K. U. Tschernenko dankte der 
vietnamesischen Führung und 
dem ganzen vietnamesischen Volk 
für die tiefempfundenen Beileids­
bekundungen zum Ableben J. W. 
Andropows.

Im Verlauf des Meinungsaus­
tausches wurde die beiderseitige 
Entschlossenheit zum Ausdruck 
gebracht, die Freundschaft und

Gespräch K. U. 
mit I. Gandhi

Ein Gespräch zwischen K. U. 
Tschernenko. Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, und 1. Gandhi, 
Ministerpräsidentin Indiens, hat 
am 1-1. Februar im Moskauer 
Kreml stattgefunden. An dem Ge­
spräch nahmen A. A. Gromyko. 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Ministerrats 
und Außenminister der UdSSR, 
sowie der Außenminister Indiens, 
P. V. Nayaslmha Rao, teil.

Von sowjetischer Seite wurde 
der Ministerpräsidentin und dem 
freundschaftlich verbundenen 

A’olk Indiens für die dem Anden­
ken J. AV. Andropows erwiesene 
Hochachtung gedankt.

In dem folgenden kurzen Ge­
spräch wurde mit Befriedigung 
auf die unverändert fortschreiten 
de Entwicklung der sowjetisch 
Indischen Beziehungen verwiesen. 
Beide Selten bekundeten das 
Streben nach deren weiterer Fe­
stigung und Vertiefung auf der 

im Namen der Kommunisten und 
des ganzen kubanischen Volkes 
bekundete tiefempfundene .Mit­
leid im Zusammenhang mit dem 
Ableben von J. AV. Andropow.

Bel dem Gespräch wurden Fra­
gen der weiteren Entwicklung 
und der Festigung der sowjetisch­
kubanischen Zusammenarbeit er­
örtert. Ferner fand ein Mei­
nungsaustausch zu aktuellen Pro­
blemen der gegenwärtigen inter­
nationalen Lage statt. Sowjeti­
scherseits wurde die unveränder­
liche Solidarität mit dem kuba­
nischen Volk bekräftigt, das die 
aggressiven Umtriebe des ameri­
kanischen Imperialismus mutig 
abwehrt.

Das Gespräch verlief in einer 
Atmosphäre brüderlicher Freund­
schaft, Herzlichkeit und vollen» 
Einvernehmens.

ren. sich In die inneren Angele­
genheiten der Länder dieser Re; 
glon einzumischen und ihnen ih; 
re Zustände aufzuzwingen. Es 
wurde die Notwendigkeit einer' 
gerechten politischen Regelung 
auf der Grundlage der Achtung,’ 
des Rechts eines jeden A’olkes. 
über ihre Geschicke selbständig 
zu bestimmen, hervorgehoben.

K. U. Tschernenko erklärte, 
daß die Sowjetunion die gerechte: 
Sache des nikaraguanischen Voi^ 
kes fest unterstützt, das die Freß’ 
heit und dié Unabhängigkeit sei­
ner Heimat verteidigt.

Am Gespräch, das in der Atmo­
sphäre der Freundschaft und So­
lidarität verlief, beteiligten sich 
auch: sowjetischerseits — die
Referenten des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU A. M. 
Alexandrow und AV. AV. Pribyt- 
kow; nikaraguanischerseits — der 
Sekretär der Nationajen Leitung 
der FSLN R. Nunez und der.Bot 
schäften Nikaraguas in der. 
UdSSR-J._ Suarez.

Zusammenarbeit zwischen der 
KPdSU und der KP A'letnams. 
zwischen dem sowjetischen und 
dem vietnamesischen A'olk auf 
der Grundlage des Marxismus-Le­
ninismus und des sozialistischen 
Internationalismus zu festigen 
und zu entwickeln.

Die Sowjetunion und Vietnam 
erachten es als ihre Pflicht, ih­
ren Kampf für die Festigung des 
Friedens und der Sicherheit der 
Völker konsequent fortzusetzen. 
K. U. Tschernenko und Truong 
Chinh unterstrichen die AVichtig- 
keit der Bemühungen um die 
Konsolidierung der Beziehungen 
der guten Nachbarschaft und 
Zusammenarbeit auf dem asiati­
schen Kontinent und um die Um­
wandlung Südostasiens in eine 
Zone von Frieden und Stabilität.

Das Treffen verlief in einer 
Atmosphäre der brüderlichen 
Freundschaft und völligen Über­
einstimmung der Ansichten.

Tschernenkos
festen Grundlage des A’ertrags . 
über Frieden, Freundschaft und • 
Zusammenarbeit zwischen der , 
UdSSR und Indien, der zuverläs-- •• i 
slg den Interessen der Völker n 
beider Länder sowie der Sache. .. • 
des Friedens in Asien und in der' 
AA'elt insgesamt dient.

An dem Gespräch, das in einer . | 
herzlichen und freundschaftlichen - 
Atmosphäre verlief, beteiligten-- 

sich außerdem: sowjetischerseits—■■■ 
die Referenten des Generalsekrc-,.. , 
tärs des ZK der KPdSU A. M. 
Alexandrow und AV. W. Pribyt-. ;; | 
kow, der Botschafter der UdSSR, ;
in Indien AV. N. Rykow; Indi-,, ; 
scherselts — der Botschafter In- > 
dlens in der UdSSR S. Nurul- - I 
Hasan, der Berater des Premier- — 
Ministers G. Partchasarathl, der 
Sekretär für Auswärtige Ange- ’ ', 
icgenheltcn des Außenministeri­
ums Indiens M. Rasgotra, der Be­
rater des Premierministers K. l’. 
Gharekhan.

(TASS)
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Gespräch K. U. Tschernenkos mit 
Ministerpräsident
.Der Generalsekretär de? ZK 

,jjgr KPdSU K. U. Tschernenko 
-cjnpfing am 14. Februar Im 
Kreml den Ministerpräsidenten 
Frankreichs P. Mauroy und hat- 
.16 mit ihm ein Gespräch, an dem 
A. A. Gromyko. Mitglied des

der 
der

gölltbüros des ZK der KPdSU, 
rster Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Ministerrats 

UdSSR und Außenminister 
UdSSR, und C. Cheysson, 
ßfnmthlster Frankreichs, 
nahmen.

P. Mauroy äußerte sein tiefes 
Rellcld anläßlich des Ablebens 
J. W. Andropows und überreich- 
,te ein Schreiben des Präsidenten
F. Mitterrand.

K. U. Tschernenko stellte fest, 
daß man In der Sowjetunion die 
Hochachtung schätzt. die in 
Frankreich dem Andenken 
J. W. Andropows entgegenge­
bracht wurde, und darin den

Gespräch K. U 
mit M. Thatcher

Tschernenkos
Am 14. Februar hatte der Ge- 

‘ neralsekrelär des ZK der KPdSU 
! K. U. Tschernenko ein Gespräch 
Mit der Ministerpräsidentin Groß- 

I Britanniens Margaret Thatcher. 
I Am Gespräch nahmen das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Ministerrats der 

dSSR und Außenminister der 
UdSSR A. A. Gromyko so­
wie der Minister für Auswärtige 
Angelegenheiten und Fragen des 
Commonwealth. G. Howe. teil.

Im Namen der sowjetischen 
Führung dankte K. U. Tschernen­
ko für die dem Andenken J. W. 
Andropows erwiesene Achtung, 
wie sie die britische Regierung 
und das britische Volk bekundet 
haben.

Es fand ein kurzer Meinungs­
austausch über die internationale 
'.age sowie zu Fragen der belder-

(Gespräch K. U. Tschernenkos 
mit dem Präsidenten Italiens

T
I Am 14. Februar hat lm Kreml 
| ein Gespräch zwischen K. U. 
i Tschernenko. Generalsekretär des 
i ZK der KPdSU, und dem Präsl- 

. I denten der Italienischen Re- 
"ublik A. Pertlnl stattpefunden. 

., Daran nahmen A. A. Gromyko. 
I MJglled des Politbüros des ZK 
<'er KPdSU, Erster Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Mlni'terrats 
und Außenminister der UdSSR.

' sowie der Außenminister Italiens
G. Andreottl teil.

■» Im Namen des italienischen 
Volkes sprach A. Pertlnl sein tie­
fes Beileid anläßlich des Able­
bens von J. W. Andropow aus.

K. U. Tschernenko dankte da- 
. für.

Beide Selten bekundeten Ih­
re Bereitschaft zur Zusammen­
arbeit zwischen der UdSSR und 
Italien auf verschiedenen Gebie­
ten lm Interesse der Völker bel-

Frankreichs
Ausdruck guter Gefühle sieht, 
die zwischen unseren beiden Völ­
kern traditionsgemäß bestehen.

Belm Meinungsaustausch Über 
den Stand und die Perspektiven 
der sowjetisch-französischen Be­
ziehungen wurde die beidersei­
tige Genugtuung darüber geäu­
ßert, wie sie sich allgemein ge­
stalten. darunter auch lm Han­
dels- und Wirtschaftsbereich.

Sowjètjscherselts wurde unter­
strichen. daß in der gegen­
wärtigen komplizierten interna­
tionalen Lage die Bedeutung der 
Kontakte und des politischen Dia­
logs zwischen der UdSSR und 
Frankreich ansteigt, die aut die 
Festigung der Sicherheit und die 
Erhöhung des Vertrauens zwi­
schen den Staaten Europas und 
der ganzen Welt gerichtet sind. 
Es wurden auch andere Interna­
tionalen Probleme berührt.

seltigen sowjetisch-brltlsc h e n 
Beziehungen statt.

K. U. Tschernenko verwies 
darauf, daß es zur Veränderung 
der entstandenen Lage in der 
Welt zum besseren hin erforder­
lich ist. daß nicht nur die UdSSR 
und Ihre Verbündeten entspre­
chende Anstrengungen unterneh­
men, sondern auch die NATO- 
Länder, darunter Großbritannien.

Festgestellt wurde ferner, daß 
auch die bilateralen Beziehungen 
zwischen den beiden Ländern 
Inhaltsreicher sein kannten, wenn 
die britische Seite die gebühren­
de Bereitschaft dafür bekunden 
würde.

An dem Gesnräch beteiligten 
sich auch die Referenten des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU A. M. Alexandrow und 
W. W. Prlbytkow sowie der 
Botschafter Großbritanniens In 
der UdSSR T. Sutherland.

der Länder, des Friedens in Euro­
pa und außerhalb seiner Gren­
zen.

K. U. Tschernenko verwies 
darauf, daß die Stationierung 
amerikanischer Rake t e n In 
einigen NATO-Ländern, darunter 
Italien, die Lage ernsthaft 
kompliziert hat. Die UdSSR wol­
le sie nicht für unumkehrbar hal­
ten. Nicht die Sowjetunion, son­
dern, die USA und Ihre NATO- 
Verbündeten hätten die Fortset­
zung der Verhandlungen unmög­
lich gemacht. Die Vorschläge der 
Sowjetunion zur Verringerung 
der Konfrontation bei Raketen- 
Kernwaffen In Europa seien be­
kannt. und sie blieben vollstän- 

: djg,in Kraft.
Es wurden ferner einige ande­

re beiderseits interessierende In­
ternationale Fragen erörtert.

Treffen der Leiter ausländischer Delegationen 
mit führenden sowjetischen Persönlichkeiten

Die Leiter ausländischer Dele­
gationen, die zur Beisetzung 
.1. W. Andropows gekommen sind, 
slhd am 14. Februar lm Kreml 
mit führenden sowjetischen Per­
sönlichkeiten zusammengetroffen. 
Sie sprachen K. U. Tschernenko. 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, N. A. Tichonow. Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzender des Mi­
nisterrats der UdSSR. A. A. Gro­
myko. Mitglied des Polltbüios 
des ZK der KPdSU, Erster Stell 
Vertreter des Vorsitzenden ‘ des 
Ministerrats der UdSSR und 
Außenminister der UdSSR, sowie 
W. W. Kusnezow. Kandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Erster Stellvertreter des Vor 
sltzcnden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Ihr tiefes Beileid aus.

Die führenden sowjetischen 
Persönlichkeiten sprachen al­
len Leitern der ausländischen De­
legationen, die nach Mqskau ge­
kommen sind, um das Andenken 
J. W. Andropows, eines heraus­
ragenden Führers der Kommuni­
stischen Partei und .des sowjeti­
schen Staates, eines unermüdli­
chen Kämpfers für Frieden und 
internationale Sicherheit zu eh­
ren. ihre tiefe Dankbarkeit aus.

Es kondolierten:
Der Generalsekretär des ZK 

der BKP und Vorsitzende des 
Staatsrates der VR Bulgarien 
T. Shiwkow; der Erste Sekretär 
des ZK der USAP J. Kadar: der 
Generalsekretär des ZK der SED 
unrl Vorsitzende -des Staatsrates 
der DDR E, Honecker: der Erste 
Sekretär des ZK der PVAP und 
Vorsitzende des Ministerrates der 
VR Polen W. Jaruzelski: der Ge­
neralsekretär der Rumänischen 
KP und Präsident der SRR 
N. Ceaucescu: der Generalsekre­
tär des ZK der KPTsch und Prä­
sident der CSSR G. Ilusak. der 
Erste Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kubas ur.d 
Vorsitzende des Staatsrates und 
des Ministerrates der Republik 
Kuba F. Castro: der General­
sekretär des ZK der MRVP und 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Großen Volkshurals der MVR 
J. Zedenbal; das Mitglied des 
Politbüros des ZK der Kommuni­
stischen Partei Vietnams und 
Vorsitzende des Staatsfatcs der 
SRV T. Chlrih; das Mitglied des 
Politbüros des ZK der Revolutio­
nären Volkspartei von Laos und 
Präsident der VDRL Souvanou- 
vong: der Generalsekretär des 
ZK der Revolutionären Volkspar­
tei von Kampuchea und Vorsit­
zende des Staatsrates der VR 
Kampuchea Heng .Sämrln; das 
Mitglied des Politbüros dés ZK 
der Partei der Arbeit Koreas und 
der Vizepräsident der KDVR Pak 
Sung Chui; der Stellvertreter des 
Premiers des Staatsrats der VRCii 
Wan LI: der Vorsitzende des 
Präsidiums der SFRJ M..SpllJak; 
der Vorsitzende des Präsidiums 
des ZK des BdKJ D. Markovlc; 

der Generalsekretär des ZK der 
JSP und Vorsitzende des Präsi­
diums' des Oberston Volksrats 
und Ministerpräsident der VDR.I 
A. N. Muhammed: das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
MPLArParlcl der Arbeit und der 
Gcncralsekretllr der Nationalen 
Union der Werktätigen Angolas 
P. Luvualu: der Vorsitzende der 
FRELIMO-Partel und Präsident 
der VRM Samora M. Machel: der 
Generalsekretär des ZK der 
DVPA und Vorsitzender des Rc- 
volutlonsrats der DRA B. Kar- 
mal; das Mitglied der Natlonallel- 
tung der Snndlnistlschen Natio­
nalen Befreiungsfront, der Ko­
ordinator des Leitungsrats der 
Regierung der nationalen Er­
neuerung Nikaraguas, Komman­
dant der Revolution der Republik 
Nikaragua Daniel Ortega Saavcd- 
ra: der Vorsitzende der Kommis­
sion zur Organisierung der Par­
tei der Werktätigen Äthiopiens 
'COPWE) und Vorsitzende des 
Provisorischen Militärischen Ver­
waltungsrats Menglstu Halle Ma- 
rlam: der Generalsekretär der 
Französischen Kommunistischen 
Partei G. Marchais; dér 
Generalsekr e t ä r der Kom­
munistischen Partei der USA 
G. Hall; der Vorsitzende der 
Deutschen Kommunistischen Par­
tei IT. Mies; der Generalsekretär 
der Portugiesischen Kommunlstl- / 
sehen Partei A. Cunhal; der Ge­
neralsekretär des Nationalrates 
der Kommunistischen Partei In­
diens R. Rao; der Generalsekre­
tär der Italienischen Kommunisti­
schen Partei E. Berllnguer; der 
Generalsekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Grie­
chenlands H. Florakls; der Ge­
neralsekretär der Fortschrittspar­
tei des Werktätigen Volkes Zy­
perns (AKEL) E. Papaioânnou; 
der Vorsitzende der Kommunisti­
schen Partei Österreichs F. Muh- 
rl: der Vorsitzende der Soziali­
stischen Einheitspartei Westber­
lins H. Schmitt: der Vorsitzende 
der Kommunistischen Partei Dä­
nemarks J. Jensen: der Vorsitzen­
de der Kommunistischen Partei 
Belgiens L. Van Geyt: der Vor­
sitzende der Kommunistischen 
Partei Norwegens II. Kleven; 
der Vorsitzende der Kommu­
nistischen Partei Finnlands 
J. Kajanoja: der Generalsekretär 
der Kommunistischen Partei 
Großbritanniens G. Mc Lennan; 
der Generalsekretär der Kommuni­
stischen Partei Kanadas W. Karh- 
tan; der Generalsekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Is­
raels M. Vllner; das Mitglied des 
Exekutivkomitees und des Sek­
retariats des ZK der Kommuni­

stischen Partei Spaplens F. Rome- 
ro Marin: der Generalsekre­
tär der Kommunistischen Par- ' 
tel (Spanier) I. Gallego: der 
Vorsitzende der Luxemburgi­
schen Kommunistischen Partei
R. Urbany: der Generalsekretär 
der Partei der Arbeit der Schweiz 
A. Magnln: das Mitglied dès Exe­
kutivkomitees des Vorstandes der

Linkspartei — Kommun 1 s l e n 
Schwedens B. Engstrem: der Vor­
sitzende des Vorstandes der Ar­
beiterpartei — Kommunisten 
Schwedens.R. Hagel: der Ge­
neralsekretär der Kommunisti­
schen Partei von San Marino 
1 . Barulll: der Generalsekretär 
der Kommunistischen Partei Mal­
tas A. Vassalo; der Generalsekre­
tär des ZK der Syrischen Kom­
munistischen Partei K. Ragdash; 
der Generalsekretär des ZK 
der Libanesischen Kommunisti­
schen Partei G. Hawl: der Ge­
neralsekretär der Partei des Fort­
schritts und des Sozialismus Ma­
rokkos AU Yata: der Erste Sekre­
tär der Tunesischen Kommunisti­
schen Partei M. Harmel. der Ge­
neralsekretär der Südafrikani­
sches Kommunistischen Partei 
M. Mabhlda: das Mitglied des 
Politbüros des ZK der Iraki­
schen Kommunistischen Partei 
Z. Kharl: das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der Palästinen­
sischen Kommunistischen Partei
S. Najjab: der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Par­
tei Uruguays R. Arlsmendl: der 
Generalsekretär der Fortschritt­
lichen Volkspart cl Guyanas 
Ch. Jagan; der Generalsekretär 
des ZK der Vereinigten Partei 
der Kommunisten Haitis R. Theo­
dore: das Mitglied der Politi­
schen Kommission und des Sekre­
tariats des ZK der Kommunisti­
schen Partei Chiles V. Tellel- 
boim: das Mitglied der Politi­
schen Kommission und des Sekre­
tariats des ZK der Kommunisti­
schen Partei Boliviens S. Reyes: 
das Mitglied dés Politbüros 
des ZK der Volkspartei Panamas 
R. Luther Thomas: der Vorsit­
zende des Sekretariats des ZK der 
Kommunistischen Partei Japans 
M. Kaneko: der Stellvertretende 
Generalsekretär der Baath-Par- 
tei der Syrischen Arabischen Re­
publik A. Ahmar: das Mitglied 
des Politbüros der Nationalen 
Befreiungsfront der Demokrati­
schen Volksrepublik Algerien und 
I^lter des Ständigen Sekretariats 
des ZK der Partei M. Ch. Messaa- 
dia: das Mitglied des Zentralen 
Exekutivbüros der Demokrati­
schen Union des Volkes von Ma­
ll und der Sekretär für Auswärti­
ge Verbindungen M. Ag Hamanl, 
der Generalsekretär der Vereinig­
ten Nationalen Unabhängigkeit > 
nartci Sambias (UNIP) H. Mu- 
Irmba: de- Generalsekretär der 
Avantgarde der inalagas’l'chen 
Revolution 'AREMA) und Präsi­
dent der Demokratischen Re- 
nübllk Madagaskar. D. Ratslraka: 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der PAIGC und der Minister­
präsident der Republik Guinea- 
Bissau V. Saude Maria: der Ge­
neralsekretär der Partei der Ein­
heit und. dex Nationalen Fort­
schritts (UPRONA) und Vor­
sitzende der Nationalversamm­
lung der Republik Burundi
E. Mworoha; das Mitglied
der Politischen Kommis­

sion des Natlonafrats der 
PAIGC und Innenminister 
der Republik der Kapverden 
.1. C. de Carvalho; das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
Kongolesischen Partei der Arbeit 
und der Außenminister der Volks­
republik Kongo P. Nze, das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
PRPB und der Minister für 

Hochschulwesen und Forschung 
der VR Benin A. Monteiro; das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der PDG und der Premiermi­
nister der Revolutionären Volks­
republik Guinea L. Beavogul; der 
Generalsekretär der Partei der 
Revolution (CCM) der Vereinig­
ten Republik Tansania R. M. 
Kawawa: der Präsident der'Süd­
westafrikanischen Volksorganisa­
tion (SWAPO), Namibia, S, Nu- 
loma: der Generalsekretär des 
Afrikanischen Nationalkongresses 
(ANC) Südafrikas , A. Nzo: das 
Mitglied des Politbüros und der 
Sekretär des ZK der Partei des 
Unabb.änglgkeltskongresses von 
Madagaskar (AKFM) K. Rama- 
mon.llsoa: der Generalsekretär 
Her Sozialistischen Partei Chiles. 
C. Almeyda; der V o r s 11- 
zende des Zentralen Exeku­
tivkomitees der Sozial 1 s 11- 
schen Partei Japans, M. Ishlbashl: 
der Präsident des Weltfriedens­
rates R. Chandra: der General­
sekretär des Weltgewerkschafts­
bundes I. Zakarta.

Ferner die Ministerpräsidentin 
Indiens L. Gandhi: der Bundes­
kanzler Österreichs F. Slhowatz; 
der Schatzmeister Australiens 
P. J. Keatlng: der Stellvertre­
tende Präsident Ägyptens M. Sa­
lem: der Vizepräsident Argenti­
niens V. Martinez: der Stell­
vertreter des Militärischen 
Hauptverwaltcrs von Bangladesh 
Konteradmiral M. A. Khan; der 
Stellvertretende Ministerpräsi­
dent Belgiens J. Gol; der Außen­
minister Botswanas A. M. Mog- 
we: der Minister Brasiliens 
Y. Gonsalves: der persönliche 
Sprecher von Papst Johannes 
Paul 2. J. Le'Hn: die Mlnlstennnä- 
sldentln Großbritanniens M. That- 

’ eher: der Vizepräsident Guyanas 
M. Shahabuddeen: der Bundes­
kanzler der Bundesrepublik 
Deutschland H. Kohl: der Mi­
nisterpräsident Griechenlands 
A. Papandreou: Prinz Henryk 
und der Ministerpräsident Däne- 
marks P. Schlüter: der 
Präsident von Simbabwe 
C. Banana: der Außenminister 
Indonesiens M. Kusumaatmadja: 
der Minister Jordaniens A. A. 
Odeh: der Vizepräsident Iraks
T. M. Ma'Rouf: der Präsident Ir­
lands P. Hlllery; der Minister­
präsident Islands S. Hermanns- 
son: der Stellvertrter des Vor­
sitzenden der Regierung Spa- 
n 1 c n s A. Guerra G o n z a- 
lez: der Präsident Italiens A. Per- 
tlni: der Vizepräsident der JAK 
A. K. al-Arashl: der Außenmi­
nister Kameruns F. T. Mbog: 
der Ministerpräsident Kanadas 
P. E. Trudeau: der Außenminister 

Kenias E. Mwangale;- der Prä­
sident Zyperns S. Kyprlanou; der 
ehemalige Präsident Libanons 
Ch. Helou; das Mitglied der Re­
volutionären Führung Libyens
A. B. Yunes; der Stellvertreten­
de Reglerungsvursltzende und 
Außenminister Lüxeni b u r g s 
C. Flesch: das Mitglied des Mi­
litärischen Komitees für natio­
nale Rettung Mauretaniens Major 
Schelkh Sld Ahmed Ould Baba 
Mlna: der Minister der Republik 
der Malediven A. Zakl: der Prä- 
’ldent Maltas A. Barbara: der 
Erbprinz von Marokko S. Mo­
hammed: der Vorsitzende der 
Großen Kommission der Abge­
ordnetenkammer des Kongresses 
von Mexiko H. Lugo Gil: der 
Außenminister der Niederlande 
H. Van Den Brock; das Mitglied 
des Obersten Mllitärrats von Ni­
ger M. D. Adamou: der Stabs­
chef des Oberfehl s h a b e r s 
-'»r Streltk räf t r Nigerias 
T. Idlagbon: der Minister Neu­
seelands J. Bolger: Erbprinz Ha­
rald und der Ministerpräsident 
Norwegens K. Wllloch: der Prä­
sident Pakistans Zfa Ul-Hâq: der 
Ministerpräsident Port u c a 1 s 
M. Soares; der Minister Rwan­
das A. Ntagerura: die Regent­
kapitäne San Marinos R. Renzi 
und G. de Blaggl: der Vizeprä­
sident der USA G. Bush: der 
Erste Sekretär der Zentralleitung 
der Sudnnc’iscben Sozialistischen 
Union B. Suleiman: der Außen­
minister Sierra Leones A. Con- 
'»h: der Ai'ßenn’lnle’"r Tunesiens
B. C. es-Sebsl; der Ministerpräsi­
dent der Türkei T. Oral: der Mi­
nisterpräsident Uganda» O. All- 
madl: der Präsident Finnlands 
M. Kölvlsto; der Ministerpräsi­
dent Frankreichs P. Mauboy; der 
Leiter des Departements für Aus­
wärtige Angelegenheiten der 
Schweiz P. Aubert: Prinz Bertil 
und der Mlnl'terpräsld e-n t 
Schwedens O. Paltne: der 
Außenminister Srt I^n- 
kas A. C. Sh. Hameed: der 
Außenminister Japans Sh. Abe: 
die offiziellen Vertreter der Re­
gierungen von Burma, Venezuel­
as. Gabun. Zaire. Iran. Kostarika. 
Kuweit, Lesotho. Liberia, Malay­
sia, Neoal. Peru, den Seychellen. 
Senegal. Singapur. Somalia. To- 
po. Trinidad u"d Tobago. den 
Philippinen. Tschad. Ekuador. 
Jamaika und anderen Ländern, 
der Präsident des Aufsichtsrates 
Und Präsident von Occidental 
Petroleum Corporation A. Ham­
mer: der UNO-Generaldlrektor 
für Entwicklung und internatio­
nale wirtschaftliche Zusammenar- 
arbeit J. Rlpert: der Assistent 
des Generalsekretärs der Liga 
der Arabischen Länder A. €>m- 
ran: der Stellvertreter des
UNESCO-Generaldirekt o r s Ch. 
Bekrl und der Vorsitzende des 
PLO-Exekutlvkomitees Y. Arafat.

(TASS)

Gespräch K. U. Tschernenkos Zu neuen Leistungen in der Landwirtschaftswissenschaft

I
I

Ein Gespräch zwischen K. U. 
Tschernenko, Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, und dem Vize­
präsidenten der USA, G. Bush, 
hat am 14. Februar lm Moskauer 
Kreml stattgefunden. An dem 
Gespräch nahmen A. A. Gronty- 
ko. Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Stellvei­
treter des Vorsitzenden des Mi­
nisterrats und Außenminister der 
UdSSR, sowie dèr Führer der 
republikanischen Mehrheit lm 
Senat der USA, H. Baker, teil.

Im Namen des Präsidenten 
und des Volkes der USA verlieh 
G. Bush seinem tiefen Mitgefühl 
anläßlich des Ablebens von J. W. 
Andropow Ausdruck.

Die sowjetische Seite bekunde­
te ihre Dankbarkeit für die dem 
Andenken .1. W. Andropows er­
wiesene Achtung.

Es fand ein prinzipieller Mei­
nungsaustausch über die gegen­
wärtige Internationale Lage und 
den Stand der sowjetisch-ameri­
kanischen Beziehungen statt.

K. U. Tschernenko bekräftig­
te, daß die Politik der Sowjet­
union in derj internationalen An­
gelegenheiten auch weiterhin auf 
die Abwendung eines nuklearen 
Krieges, die Festigung dcä Frie­

Gespräch K. U. Tschernenkos 
mit dem Kanzler der BRD

Am 14, Februar hat lm Kreml 
ein Gespräch zwischen dem Ge­
neralsekretär des ZK der 

. KPdSU K. U. Tschernenko und 
dem Kanzler der Bundesrepublik 
Deutschland H. Kohl stattgefun­
den. Daran nahmen A. A. Gro­
myko, Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Erster Stell­
vertreter des Vorsltzendeh des 
Ministerrats und Außenminister 
der UdSSR, sowie H.-D. Gen­
scher, Vizekanzler und Außenmi­
nister der BRD. teil.

In seinem eigenen Namen und 
lm Namen der Regierung und 
des Volkes der Bundesrepublik 
Deutschland sprach H. Kohl sein 
Beileid zum Ableben von J. W. 
Andropow aus.

K. U. Tschernenko dankte für 
die dem Andenken J. W. Andro­
pows erwiesene Achtung.

DapaCh fand ein kürzer Mel- 
1 hungsaustausch zu Schlüsselfra- 
• gen der Beziehungen zwischen 
I der UdSSR und der BRD sowie 
, ir Lage in Europa statt. 

dens und die Entwicklung der 
gleichberechtigten Zusammeoar 
beit zwischen allen Ländern und 
Völkern gerichtet se|n wird. 
Gleichzeitig wurde unterstrichen, 
daß die UdSSR alles Ndtwendtge 
unternehmen wird, um die Inter­
essen ihrer Sicherheit und der 
Sicherheit ihrer Verbündeten und 
Freunde zu wahren.

Die sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen müssen sich auf die 
Gleichheit und gleiche Sicher­
heit, die gegenseitige Berücksich­
tigung der legitimen Ifiteressen 
und die Nichteinmischung in 
die inneren Angelegenheiten des 
anderen gründen, erklärte K. U. 
Tschernenko. Es würde zur Ver­
besserung der Beziehungen zwi­
schen beiden Ländern beitragen, 
wenn die amerikanische Seite die 
praktische Bereitschaft bekun­
den würde, diesen Prinzipien zu 
folgen.

An dem Gespräch beteiligten 
sich der Botschafter der UdSSR 
In den USA A. F. Dobrynin, die 
Referenten des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU A. M. Alex­
androw und W. W. Prlbytkow 
sowie der Botschafter der USA 
in der UdSSR A. Hartmann.

Sowjetischerseits wurde unter­
strichen, daß der Kurs der 
UdSSR auf Einstellung des Wett­
rüstens lm nuklearen und in an­
deren Bereichen und auf Rü­
stungsreduzierung auch künftig 
unverändert bleibt. Um auf die 
Sem Weg voranzukommen, sei es 
allerdings .wichtig, daß der We­
sten. darunter die BRD, analoge 
Bestrebungen unternimmt. In 
diesem Zusammenhang wurde 
die prinzipielle Haltung der So­
wjetunion hinsichtlich der Folgen 
der Stationierung amerikanischer 
Kernraketen In der BRD bekräf­
tigt.

Am Gespräch beteiligten sich 
außerdem der Botschafter der 
l dSSR in der BRD W. S. Semjo­
now, die Referenten des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
A. M. Alexandrow und W. W. 
Prlbytkow. der Botschafter der 
BRD In der UdSSR H.-J. Kastl 
und der T«eiter der außenpoliti­
schen Abteilung im Kanzleramt
H. Telclk.

(TASS)

Am 15. Februar fand ln_Alma- 
Ata die Jahresversammlung der 
(Jstabtellung der Lenln-Unions- 
akademle der Landwirtschafts­
wissenschaften statt,’ die die Ar­
beitsergebnisse . der landwirt­
schaftlichen Forschungselnrlch- 
lungen Kasachstans, und Kirgi­
siens für das vorige Jahr aus­
wertete und die Aufgaben der 
Agrarwissenschaftler bei der 
Realisierung der Beschlüsse des 
Novembe r p 1 e n u m s (1982) 
des Juni- und des De­
zemberplenums (1983) des ZK 
der KPdSU sowie des Lebensmit­
tel Programms unseres Landes 
festlegte.

Die Versammlungsteilnehmer 
ehrten das Andenken Juri Wla­
dimirowitsch Andropows mit ei­
ner Schweigeminute.

Der Referent J. M. Burlakow. 
Stellvertretender Vorsitzender 
des Präsidiums der Ostabtellung 
der Lenln-Unlonsakademle der 
I^indwlrtschaftswlssensch a f t e n 
und die Leiter von Forschungs­
instituten, Versuchsstationen und

Der Kolchos „Pobeda" lm Rayon Schtscherbakly tähll eu den führen­
den Landwirtschaftsbetrieben des Gebiets Pawlodar.

Bereits drei Jahre funktioniert hier eine Fiitterabteilung für Stroh­
granulabereitung. Sie wurde fast ausschließlich von hiesigen ■ Meistern 
gebaut

In einer Achtstunden-Arbeitsschieht werden hier bis achf-Tonnan hoch­
wertiger Futtcrgranfila produziert.

Im Bild: Facharbeiter der Futterproduktion (v. I. n. r.) Alexei Ho- 
mann und Alexander Eberhardt.

Foto: Vladimir Koltschin

Industrielle Technologie bewährt sich
Die Überleitung aller Repara­

turen in den Werkstätten auf 
Industrielle Technologie wird 
das Tempo und die Qualität der 
Überholung erhöhen und die 
ZwlschenreparatUr-Betrlebs zelt 
der Landmaschinen in den Agrar­
betrieben des Gebiets Tschirn- 
kent verlängern. Die Mechanisa­
toren des Sowchos „Gorny" ha­
ben die Einführung der neuen 
Technologie beendet. Jetzt wer­
den alle Maschinenteile nach Je­
der Operatlqn an die technische 
Kontrolle geliefert.

Auf Initiative der Agrar-Indu 
rtrle-Verelnigung des Rayon: 
wurde in allen Reparaturwerk­
stätten die Brigademethode de: 
Arbeitsorganisation mit Entloh 
nttng nach dem Endergebnis ein­
geführt. Außerdem wurden in 
einer Reihe von Landwirtschafts­
betrieben spezialisierte Fließstra­

-Wirtschaften, namhafte Wissen­
schaftler Kasachstans und Kirgi­
siens, die In den Debatten spra­
chen, würdigten die Rolle und 
die Bedeutung der Wissenschaft 
als eines der wichtigsten Fakto­
ren bei der Entwicklung c:ér 
Landwirtschaft und sprachen von 
der Notwendigkeit, die Forschun­
gen aktiver. In enger Verbin­
dung mit praktischen Aufgaben, 
mit den Hauptrichtungen des 
weiteren Aufstiegs der Sowchos- 
und Kolchospr'ödüktion durchzu­
rühren.

Gestützt auf die Leitsätze und 
Schlösse, die In den Materialien 
der Plenen des ZK der KPdSU, 
lm Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
..über Maßnahpien zur Beschleu­
nigung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts In der Volks­
wirtschaft" enthalten sind, haben 
die landwirtschaftlichen For­
schungsinstitute höhere Ergebnis­
se In Ihrer Tätigkeit erzielt 
und die Einführung abgeschlos­
sener Erarbeitungen verstärkt. 
Die der Ostabteilung der Lenln-

ßen zur Wiederherstellung der 
Baugruppen geschaffen.

Die Betriebe der „Goskomsel- 
cliostechnlka" übernahmen die 
Verpflichtung. die überholten 
Baugruppen und Aggregate den 
Landwirtschaftsbetrieben m 1 t 
Planvorlauf zu liefern. In jedem 
Rayon gibt es zVustauschstellen, 
wo man termingerecht intakte 
Baugruppen und Aggregate er­
halten kann.

Die Organisation der Überho­
lung auf neue Art ermöglichte 
cs, 1 000 Traktoren und zahlrei­
che Anhängegeräte vorfristig in­
stand zu setzen. Die Verlänge­
rung der Zwlschenrepaiatur-Be- 
trlebszclt der Maschinen ver­
spricht den Landwirtschaftsbe­
trieben des Gebiets Jährlich etwa 
zwei Millionen Rübe) Einsparun­
gen.

(KasTAG) 

Unionsakademlc der Landwirt- 
schaftswlsserisCh a f t e n unter­
stellten Institut Ionen ge­
währleisten Konstruktion- und 
Entwicklungsarbeiten nach meh­
reren wlsscnschaftllch-tec h n i- 
schen Programmen. Besondere 
Beachtung wird Problemen der 
weiteren Entwicklung der Ge­
treidewirtschaft. der Prüfung 
neuer Sorten von Agrarkulturen, 
der Vervollkommnung des Acker­
bausystems, der Einführung in­
dustriemäßiger Technologien der 
Produktion von Flersch, Milch. 
Wolle und Eiern, der Festigung 
der Futterbasis geschenkt. Die 
Torschungslnstltutlonen der Ab­
teilung haben 16Q Erarbeitungen 
mit einem ökonomischen Nutzef­
fekt von'39,8 Millionen Rubel 
eingeführt.

Gleichzeitig wurde auf Öle 
Mängel verwiesen. Es gibt noch 
Fälle von Doppelforschungen, 
nicht überall wird die gebühren­
de Beharrlichkeit bei der Organi­
sation der Arbeiten zur Meiste­
rung begründeter Saatfolgen und 
zur Einführung fortschrittlicher 

Technologien offenbart, die For­
schungen zur Lagerung der Er­
zeugnisse und Erhöhung der Ef­
fektivität des Kampfes gegen Er­
krankungen der landwirtschaft­
lichen Nutztlere sind nicht im 
nötigen Umfang entfaltet.

Den Institutionen der Ostabtei­
lung der Unionsakademie der 
Landwlrtschaftswlssensch a f t e n 
haben noch viel zu leisten. Sie 
sind verpflichtet, die Methodik 
der Forschungen beharrlicher zu 
vervollkommnen, dabei moderne 
Verfahren der breiten Anwen­
dung von Mathematik und Elfek- 
tronenrechentechnlk anzuwenden. 
Es gilt, die Auswahl. Ausbil­
dung und Erziehung der wissen­
schaftlichen Kader zu verbessern, 
Ihnen bei der Hebung des Ni­
veaus der Forschungen zu hel­
fen und sie auf hohe Endergebnis­
se zu orientieren.

Auf der Versammlung ergriff 
der Vizepräsident der Unionsaka­
demie der Landwirtschaftswis­
senschaften. Mitglied der Unl- 
onsakademic der Landwirt­

schaftswissenschaften W. A. Ku- 
byschew das Wort.

Erörtert und angenommen 
wurden die sozialistischen Ver­
pflichtungen der Ostabtellung 
der Unionsakademic der Land­
wirtschaftswissenschaften für das 
Jahr 1984.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung billigten wärmstens die Be­
schlüsse des außerordentlichen 
Plenums des Zentralkomitees der 
KPdSU, das K- U. Tschernenko 
zum Generalsekretär des ZK der 
KPdSU gewählt hatte.

An der Arbeit der Versamm-- 
lung beteiligten sich der Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans .1. N. Trofi­
mow. der Stellvertretende Vor­
sitzende des Ministerrats der 
Kasachischen SSR T. B. Kuppa- 
Jew. leitende Mitarbeiter des Mi­
nisteriums für Landwirtschaft 
der UdSSR, der Akademien der 
Wissenschaften und einer Reihe 
von Ministerien und Behörden 
der Kasachischen und der Kirgi­
sischen SSR.

(KasTAG)
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In den Brudcrländern

Ein diskriminierender
Behälterverkehr 
nimmt zu

BERLIN. Dfe Menge der Be 
hältertransporte in den Verkehrs­
betrieben der DDR wächst stän­
dig. Allein auf den Hauptelsen- 
bahnltnien der Republik verkeh­
ren monatlich über 2 000 Güter­
züge mit Metallgroßbehältern. 
Sic liefern Güter in Seehäfen. In­
dustriezentren, Betriebe und auf 
Bauplätze.

Der Vorteil des Behälterver­
kehrs besteht in der bedeutenden 
Reduzierung des Arbcits- und 
des Zeitaufwands bol der Beför­
derung, Behandlung und Lage­
rung der Güter. Nach der Mei­
nung der Fachleute gestattet dies 
die Selbstkosten der Beförderun­
gen fast doppelt zu verringern. 
Dadurch erfährt der Behälterver­
kehr eine immer breitere Entfal­
tung im See- und Eisenbahntrans­
port des Landes. So werden zur 
Zelt aus der Hafenstadt Rostock 
Behälter mit Erzeugnissen nicht 
nur eigener Betriebe, sondern 
auch der Betriebe der Tschecho­
slowakei, Ungarns und Öster­
reichs in Mele Länder abgefer­
tigt.

Gegenwärtig funktionieren in 
allen Bezirken des Landes über 
30 zentralisierte Güterbahnhöfc 
für Behälterempfang. Eine Neue­
rung ist die Schaffung eigener 
Behälterumschlagplätze durch 
Kombinate und einige Industrie­
betriebe. Initiatoren auf diesem 
Gebiet waren die Betriebe der In­
dustriestadt Schwedt.

Die weitere Vervollkommnung 
des Behälterverkehrs ist eine 
wichtige Komponente des Ziel­
programms des Rates für gegen­
seitige Wirtschaftshilfe bei der 
Erweiterung der Güterbeförde- 

I rungen.

; Gewichtige 
Beisteuer

um 
und

Aufstieg der Energiewirtschaft 
bei. Der erfolgreiche Abschluß 
des Baus dieser für das Land 
wichtigen Objekte wird cs ge­
statten. das Problem der Versor­
gung der Industrie- und I.and- 
wlrtschaftsbctrlebe mit Elektro­
energie und der Deckung des 
Bedarfs der Bevölkerung zu lö­
sen. Deshalb muß jeder Werktä­
tige und jeder Bauarbeiter vom 
Gefühl hoher Verantwortung für 
die Ergebnisse seiner Arbeit 
durchdrungen sein und sich dem 
sozialistischen Wettbewerb 
I ohos Tempo. Effektivität 
Arbeitsqualität anschließen.

Der vietnamesische Staatsmann 
rief die Kollektive der Bauarbei­
ter auf. um die vorfristige Inbe­
triebnahme der ersten Ausbaustu­
fe des Wasserkraftwerks ..Hoa 
Blnh" und um die Erreichung 
der projektierten Kapazität des 
Wärmekraftwerks „Falai" zu 
kämpfen: Diese Kraftwerke sind 
ein wahres Sinnbild der sowje­
tisch-vietnamesischen Freund­
schaft. Er schätzte hoch den Bei­
trag der sowjetischen Fachleute 
zur Errichtung dieser Großobjek­
te der sowjetisch-vietnamesischen 
Zusammenarbeit und zur Ausbil­
dung eines großen Trupps quali­
fizierter Kader für die Arbeiter­
klasse des sozialistischen 
näms ein.

Vlet-

Zum Wohle der ganzen Menschheit
Herstellung einer zuverlässi­

gen Fernverbindung, Erkundung 
von Bodenschätzen, Erforschung 
meteorologischer Prozesse — das 
sind nur wenige Gebiete, auf de­
nen eine immer stärkere Ver­
wendung die Raumtechnik findet. 
Diese sowie andere Fragen stehen 
Im Mittelpunkt der Beratungen 
der Teilnehmer einer Tagung des 
wlsscnschaftllch-tech n 1 s' c h e n 
UNO-Unterausschusses zur Nut­
zung des Weltraums zu friedli­
chen Zwecken.

Die Delegierten verweisen auf 
das wachsende Interesse der 
Völker der Welt an gemeinsa­
men Forschungen im Bereich der 
Raumfahrt zu praktischen Zwek- 
ken und zum Wohle der ganzen 
Menschheit.

Die Teilnehmer der Tagung 
des UNO-Unteraüsschusses nah-

men mit starkem Interesse die 
Äußerungen des Leiters der so­
wjetischen Delegation, des Aka­
demiemitglieds Ö. Gasertko, Über 
die Jüngsten Erfolge der sowjeti­
schen kosmischen Forschungen 
und der Weltraumtechnik entge­
gen. Er sagte: „Wir bereiten uns 
gegenwärtig auf ein bedeutsames 
Ereignis bei der Entwicklung 
der internationalen Zusammenar­
beit auf dem Gebiet bemannter 
Raumflüge vor. Es geht ihrem 
Abschluß die Vorbereitung der 
sowjetisch-indischen Raumschiff­
besatzung zu. die an Bord der 
Orbitalstation Salut 7 arbeiten 
wird. Damit wird in der Ge- 
'chlchte der friedlichen Erschlie­
ßung des erdnahen Weltraums 
zum Wohle der ganzen Mensch­
heit ein neues Kapitel geschrie­
ben".

Die britischen Behörden haben 
den Vertretern der Gewerkschaf­
ten der UdSSR, der CSSR. Un­
garns und Bulgariens, die ah ei­
ner Tagung des Internationalen 
Gewerkschaftskomitees für Frie­
den und Abrüstung teilnehmen 
wollten, die Einreise verweigert. 
Das Komitee tratt am 12. Februar 
In Glasgow zusammen. Ein briti­
scher offizieller Vertreter ver­
suchte diesen diskriminierenden 
Schritt mit Hinweis auf ein Im 
migrallonsgesetz zu motivieren, 
das die Behörden berechtigt, die 
Personen nicht einreiseff zu las­
sen, deren Handlungen ,,den In­
teressen der Gesellschaft nicht 
entsprechen".

Ein Vertreter des lenenmini- 
sterlums hat in diesem Zusam­
menhang erklärt, daß die Dele­
gierten. denen die Einreise ver­
weigert wurde, nach seiner Mei­
nung den Aufenthalt auf den bri­
tischen Inseln ..für Propaganda 
ihrer Ansichten" benutzen wür­
den.

— Kommentar —
Die Motive der offiziellen Ver­

treter Londons, die bei Jedem 
passenden und unpassenden Fall 
das staatspolltische System des 
Landes als „Muäter" der bürger­
lichen Demokratie preisen, kom­
men als recht sonderbar vor. Es 
sei in diesem Zusammenhang dar­
an erinnert, daß die vorangegan­
genen Tagungen des Internationa­
len Gewerkschaftskomrtees für 
Frieden und Abrüstung, die in 
Dänemark, Irland und Österreich 
stattfanden, in einer normalen 
Atmosphäre und lh voller Zusam­
mensetzung verliefen und die 
Vertreter der sozialistischen Län­
der keiner Diskriminierung aus­
gesetzt waren.

Als absolut nicht stichhaltig 
muß das Argument zurückgewie­
sen werden, daß die Ziele der 
Vertreter der Gewerkschaften 
der sozialistischen Länder ..nicht 
den Interessen der Gesellschaft 
entsprechen". Es ist bekannt, daß

die Tätigkeiten des JnternatlonâKn 
Komitees, die auf die FestlgiMg 
des Friedens und der lnternâtio 
nälen Sicherheit, gegen dié Sta­
tionierung neuer amerikanischer 
Nuklearraketen in Westeuropa 
uhd dlé Verwandlung der West­
europäer in nukleare Geisel W* 
shingtons gerichtet sind, vpn 
großer Mehrheit der wetttftfotälj 
sehen Öffentlichkeit, darurjtpr 
auch der britischen, unterstützt 
werden, wie dies die Ergebnisse 
von Meinungsumfragen zeigen.

Die Weigerung, den Vertretern 
der Gewerkschaften der soziali­
stischen Länder Einreisevisa zu 
erteilen, die sich zuvor wieder; 
holt in Großbritannien aufhielten, 
kann nicht anders gewertet wer­
den. als Aktion, die gegen die 
Tätigkeit des Komitees selbst ge­
richtet ist. als Versuch, mit Hil­
fe dieser diskriminierenden Maß­
nahmen die Wirksamkeit der Ak­
tionen des Komitees als Bestand­
teil der Antiraketenbewegung 
zu schwächen.

Wladimir SEROW

ULAN-BATOR. Einen bedeu­
tenden Beitrag zur erfolgreichen 
Erfüllung der Planaufgaben vom 
Kollektiv def Ulan-Batarer Eisen­
bahn leisten die Neuerer der Pro­
duktion. Allein im vorigen Jahr 
sind auf dieser Eisenbahnlinie 
fast 400 Neuerervorschläge regi­
striert worden. die es ermögli­
chen, Brennstoff und Elektro­
energie sparsamer zu verbrau­
chen und arbeitsaufwendige Pro­
zesse zu mechanisieren. Der größ­
te Teil der Neuerervorschläge ist 
in die Produktion übergeleitet 
worden. Dabei hat man etwa 
500 000 Tugrlk gespart.

Die Neuererbewegung erfaßt 
‘alle Zweige der mongolischen 
‘Volkswirtschaft und erweitert 
■sich rtändfg. Im Laufe des vori­
gen Plânjahrfünfts hat sich die 
Zahl der Neuerer auf das Vierfa­
che, und die Zahl ihrer Ratlona- 
llslerungsvorschläge und Verbes­
serungen — auf das 3,5fache 
vergrößert.

Erfreuliche 
Wandlungen

HAVANNA. Von Grund 
ändert sich das Aussehen 
Ostprovinz Kubas Las-Tunas. die 
einst zu einem der rückständig­
sten des Landes zählte. Sie ver­
wandelt sich in ein großes Zen­
trum öer Produktion von Zucker, 
der Hauptexportkultur Kubas. 
Mit Hochdruck arbeitet man an 
der Errichtung der neuen Zuk- 
kerfabrik im Munizip Majlbacoa. 
Es werden Hauptbaugruppen und 
Aggregate montiert, von denen 
über 60 Prozent in den National­
betrieben gefertigt werden.

Die Gesamtfläche der neuen 
Fabrik beträgt 125 000 Quadrat­
meter. Sie wird über 40 Kilome­
ter Schienenwege verfügen. Zur 
Versorgung der Fabrik mit Roh­
stoff werden in den nahegelege­
nen Rayons auf über 21 000 
Hektar Zuckerrohrplantagen an­
gelegt. Neben der Errichtung 
des Werks werden auch Wohn­
häuser mit allen Bequemlichkei­
ten für die Arbeiter und Ange­
stellten gebaut. Das Bäuvorha­
ben in Majlbacoa ist zum 
Schwerpunktobjekt des Verban­
des Junger Kommunisten Kubas 
erklärt worden.

auf 
der

Wer gefährdet 
den Frieden

Der Frieden auf dem europäi 
sehen Kontinent ist Infolge des 
andauernden Wettrüstens gefähr­
det. das von der USA-Admini­
stration hochgeschraubt wird. 
Das wird in einer Botschaft der 
Allzypriotischen Gewerkschafts­
föderation (PEO) an die Werk­
tätigen der Republik Zypern fest 
gestellt.

Wie in dem Dokument weiter 
betont wird, hat sich die Lage in 
Europa besonders gefährlich im 
Ergebnis einer Stationierung neu­
er amerikanischer Raketen auf 
diesem Kdntlnefit zugespitzt, die 
bei den europäischen Völker Pro­
teste äuslöste. . Dfe Werktätigen 
müßten ihre Bemühungen verei­
nigen. um die militaristischen 
Umtriebe des Imperialismus zu 
vereiteln.

Tagung eröffnet
Die 24. Tagung des Rates 

des Internationalen Büros für 
Erziehung (IBE) bei der 
UNESCO Ist in Genf eröffnet 
worden. Auf der Tagesordnung 
9tehen der Bericht über die Tä­
tigkeit des Büros im Jahre 19811. 
die Annahme des Arbeitsplans 
für 1984 und die Erörterung von 
Problemen der Vorbereitung und 
Durchführung der XXXIX. Ta­
gung der internationalen Konfe­
renz für Bildung im Oktober 
1984.

Die Tagung wurde von 
UNESCO-Generaldlrektor Anta- 
dou Mahtar M'Bow eröffnet. Auf 
reinen Vorschlag hin ehrte der 
Rat in seinen ersten Sitzung mit 
einer Schweigeminute das An­
denken des herausragenden Füh­
rers der Kommunistischen Partei

der Sowjetunion und des sowje­
tischen Staates, des flammenden 
Kämpfers für Frieden in der 
ganzen Welt, J. W. Andropow.

Bel der Erörterung der Er­
gebnisse der Arbeit des IBE 
1983 schenkte der Rat Proble­
men der Effektivität seiner Ar­
beit sowie seinen Beziehungen 
auf dem Gebiet der Erziehung 
mit verschiedenen Regionen und 
Mitgliedsländern der UNESCO 
besondere Aufmerksamkeit.

Die sowjetische Delegation 
schätzte die Arbeit des IBE 
1983 insgesamt positiv ein. 
Gleichzeitig wurde darauf ver­
wiesen. daß die Effektivität der 
Arbeit des Büros von der rich­
tigen Auswahl der Forschungs­
und Publikationsthemen abhängt.

Sie werde auch davon bestimmt, 
wie eng die Tätigkeit der Orga­
nisation mit dem mittelfristigen 
Plan der UNESCO und mit dér 
Problematik weiterer Tagungen 
der internationalen Konferenz für 
Bildung verbunden ist.

Die sowjetische Delegation 
richtete die Aufmerksamkeit der 
Mitglieder des IBE-Rates auf die 
Errungenschaften der Volksbil­
dung in der UdSSR. Sie machte 
den Rat mit dem Entwurf der 
Reform für die allgemeinbilden­
den und Berufsschulen bekannt, 
der dem ganzen Volk ztir Diskus­
sion unterbreitet worden ist. In 
diesem Zusammenhang wurde der 
Wunsch ausgesprochen, in den 
Publikationen des IBE noch um­
fassender die Erfahrungen und 
die Errungenschaften des \ olks- 
blldungswesens in der UdSSR 
und in den anderen sozialistischen 
Ländern zu behandeln. _____

Wahres Sinnbild 
der Freundschaft

1IANOI. Die Inbetriebnahme 
der ersten Ausbaustufe des Wär­
mekraftwerks ..Fatal" und die 
Abdämmung des Schwarzen Flus­
ses waren die bedeutendsten Er­
eignisse im Leben Vietnams im 
vorigen Jahr, berichtete das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPV, Stellvertretender Vorsit 
zender des Ministerrats der SRV 
Do Muol auf einem Treffen mit 
den Bauarbeitern des Wasserkom­
plexes ..lloa Blnh" und des Wär­
mekraftwerks. Bei der Lösung 
der Aufgaben der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung, 
so unterstrich er. mißt die KPV 
eine besondere Bedeutung dem

Für 
die Kernenergetik

PRAG. In der Tschechoslowa­
kei hat man mit der Erarbeitung 
eines cinhéltllchen Systems fier 
Ausbildung von Spezialisten für 
Kerr.energetik begonnen. Zur 
Beteiligung an dieser wichtigen 
Arbeit wurden Spezialisten aus 
zahlreichen Hochschulen und 
Forschungsinstituten herangezo­
gen.

Das in der Republik angenom­
mene größangelegte Programm 
des Baus von Kernkraftwerken 
erforderte eine raschere Ausbil­
dung hochqualifizierter Speziali­
sten für den jüngsten Zweig der 
tschechoslowakischen Wirtschaft. 
In den nächsten fünf Jahren wer­
den 2 500 Personen eine Ausbil­
dung in néuen Berufen erhalten. 
Künftig wird man die Vorberei­
tung von Spezialisten für Kern­
kraftwerke in das gesamtstaatli­
che Bildungssystem einschließen. 
Dazu wird die' Bildung eines ver­
zweigten Netzes von Berufsschu­
len und Fakultäten an den Hoch­
schulen des Landes geplant.

DELHI. Am Eingang zur Gedenkstätte Jawaharlnl 
Nehrus, des ersten Ministerpräsidenten der Republik und 
namhaften Funktionärs der nationalen Befreiungsbewe­
gung Indiens.

stellte die Aufgabe, in kurzen Fristen ihren Bedarf an 
Erdöl und Erdölprodukten aus eigenen Ressourcen decken 
zu können. Bedeutend trägt dazu die ersprießliche Zu­
sammenarbeit Indiens mit der Sowjetunion bei, die schon 
mehr als 23 Jahre ausgebaut wird.

Im Objektiv: 
Indien Erdölfördernde Industrie ist ein Zweig des staatlichen 

Sektors der indischen Nationalökonomik, der sich am ra­
schesten entwickelt. Die Regierung der Republik Indien

Eine Erdölplatlform bei Bombay. (Bild rechts). 
Fotos: TASS

„Gruppe 157“ gegen Australien
Heroingel«!

Wllsoh wurde auch von Admi­
ral Inman erwähnt; Er habe mit 
der „Gruppe 157" zusammenge 
arbeitet und sei gleichzeitig mit 
einem gewissen Bernie Hough- 
ton liiert gewesen, der bei der 
Direktion der Nugän-Händ-Bank 
einen Wichtigen Posten bekleide­
te.

Am 13. Januar 1980 wurde 
auf einem verödeten Feldweg in 
der Nähe Sydneys der General­
direktor der schon erwähnten 
Bank. Fran!: Nugah, Im Auto tot 
aufgefunden. Er hatte' éine Visi­
tenkarte des ehemaligen C1A-D1- 
rektors William Colby in der 
Tasche. Auf der Rückseite war
die Route einer bevorstehenden 
Aslenrelse Colbys aufgézefchnet. 
Colby reiste als politischer, Ju­
ristischer und Steuerberater der 
Nugan-Hand-Bank dorthin. Die 
Begleitumstände des rätselhaften 
Todes Nugans wurden Jedoch bald 
in den Hintergrund gedrängt.

Es stellte sich heraus, daß die

Entwicklung des 
Handels und der 
Zusammenarbeit

Mit der Herstellung dlploma 
tlscher Beziehungen zwischen 
der UdSSR und Norwegen, deren 
60. Jahrestag In diesen Tagen 
begangen wurde, sowie der Un 
terzelchnung des Vertrages über 
Handel und Hochseeschiffahrt 
zwischen den beiden Ländern lm 
Dezember 1925 ist die Grundla­
ge für die Entwicklung mannlg 
faltiger Beziehungen und der Zu­
sammenarbeit zwischen der So­
wjetunion und ihrem nördlichen 
Nachbarn geschaffen worden.

Die wichtigste Form der so­
wjetisch-norwegischen W 1 r t- 
schaftsbezlehungen war und ist 
der bilaterale Handel, der sich 
auf einer langfristigen Vertrags 
rechtlichen Grundlage entwickelt. 
In den letzten Jahren ist ein sta 
biler Anstieg des Warenumsat 
zes sowie eine Verbesserung sei­
ner Struktur festzustellen.

Im Jahre 1983 hat sich das 
Volumen des Handels zwischen 
den beiden Ländern gegenüber 
1980 um mehr als 40 Prozent 
vergrößert und den Wert von 
über 180 Millionen Rubel er­
reicht. lm vergangenen Jahr 
sind die Importe aus Norwegen 
beträchtlich gestiegen. Das be 
trifft in erster Linie Schiffe und 
Ausrüstungen. Vergrößert hat 
sich der Anteil von Maschinen 
am beiderseitigen Handel.

Zugleich entspricht die Struk 
tur sowohl des sowjetischen als 
auch des norwegischen Exports 
immer noch nicht dem Niveau der 
industriellen und technischen 
Entwicklung in diesen Ländern. 
Die Suche nach neuen, für eine 
Kooperation geeigneten Waren 
und Projektes, in erster Linie 
auf dem Gebiet von Maschinen 
und Ausrüstungen, wird von ei­
ner sowjetisch-norwegischen Re- 
gierungSKömmisslon für Zusam­
menarbeit in Wirtschaft. Indu­
strie. Wissenschaft und Technik 
und einer in deren Rahmen ge­
bildeten Arbeitsgruppe geför­
dert.

Auf der 10. Tagung dér Kom­
mission und der 3. Sitzung dér 
Arbeitsgruppe lm vergangenen 
Jahr Wurden Möglichkeiten für 
die Realisierung einer Reihe von 
Projekten der sowjetisch-nörwe- 
glschen Zusammenarbeit von ge­
meinsamem Interesse erörtert, 
darunter auf dem Gebiet dér Er­
schließung des Schelfs der Ba­
rentssee. der gegenseitigen Lie­
ferungen von Energieausrüstun­
gen für Wasserkraftwerke, der 
Lieferungen von Schiffen. Schiffs­
ausrüstungen und Fischverarbei­
tungstechnik. der Kooperation 
bei der Entwicklung von Steuer 
Systemen für technologische Pro­
zesse und im Werkzeugmaschi­
nenbau.

Von großer Bedeutung für die 
Erweiterung gutnachbarlicher 
Beziehungen zwischen unseren 
Ländern ist die Entwicklung des 
Grenzhandels, lm März vorigen 
Jahres wurden regelmäßige Gü­
tertransporte über die sowjetisch­
norwegische Grenze auf der 
Trasse Nlkel—Kirkenes aufge­
nommen, wodurch eitle Verdoppe­
lung des Umfangs des Waren­
austauschs im Rahmen des 
Grenzhandels ermöglicht wurde.

Zu einem weiteren Ausbau v on 
Geschäftskontakten zwischen so­
wjetischen Institutionen und nor­
wegischen Firmen trägt auch lh 
re Teilnahme an Ausstellungen 
in beiden Ländern bei. Jahresaus 
Stellungen norwegischer Textlll 
en und Konfektion sind bereits 
zur Tradition geworden. Die 
Jüngste derartige Schau hat An 
fang Februar stattgefunden. Bel 
einer nationalen Ausstellung der 
UdSSR in Oslo im Juni dieses 
Jahres werden Euportmögllchkei 
ten der sowjetischen Industrie ge 
zeigt und die sozlalökonomlschcn 
Errungenschaften des Sowjetlan- 
des dargestellt.

Die Erfahrungen der sowje­
tisch-norwegischen Beziehungen 
demonstrieren überzeugend, daß 
es günstige Möglichkeiten für 
die wirtschaftliche und Industrlcl 
Ic Zusammenarbeit zwischen hei 
den Ländern gibt. Die Wahrnéh 
inung dieser Möglichkeiten wird 
von der Aufrichtigkeit des Stre­
bens abhängen. Stabilität In der 
Entwicklung der bilateralen Be­
ziehungen zu erreichen und die 
Beeinflussung dieser Beziehun­
gen durch Schwankungen der 
weltpolitischen Konjunktur zu 
verhindern.

Wladimir KUNGUROW

Rechten nicht paßt. Der australi­
sche Geheimdienst bat seinen 
Chefs in Ubersee Spionageinfor­
mationen über die Länder Süd- 
ostasiens und des Fernen Ostens 
zukommen lassen.

Die die CIA interessierenden 
Personen in Australien werden 
bis auf den heutigen Tag bespit­
zelt. Nachdem die Laborpartei 
1982 wieder Regierungspartei 
Sarden war,_nabmdle Bespit- 

ng derart übernancT. daß 
selbst im Arbeitszimmer des Mi­
nisterpräsidenten von New South 
Wales Wanzen gefunden wurden. 
Jetzt aber, ‘Wo die Litbors in 
Canberra und in den meisten 
Bundesstaaten die Regierung 
gebildet haben, sind sie außer-. 
stände, sich vor dér Bespitze­
lung duréli die ASIO und andere 
Geheimdienste zu Schützen.

Kommen wir auf die Vorgän­
ge vom Herbst 1975 zurück. Die 
Hetze gegen Whltlam erreichte 
1hrèn Höhepunkt. Der in Händen 
der Opposition befindliche Senat 
verhinderte die Anriahme von 
etwa zwei Dutzend Qeseués'vor- 
lagen der Regierung. Das Ober­
haus verhinderte die Bestätigung 
des Etats, und die Rechtspresse 
wälzte die Schuld daran auf das 
Laborkdblriett äb.

Die Dlhge kamen immer 
schneller Ins Rollen. Die Rech­
teri erklärten. da die Regierung 
unfähig Sei, einen für das Land 
akzeptablen Etat aufzuslellen. 
müsse. sl<! zurOcktretPn, und sie 
waridtèh' sich an den britischen 
Generalgöüv'Crneur Kcrr. Das 
war aber Hur das rein Äußerliche.

Ein unblutiger Umsturz
—Anv IO—Dezxmbcr 1975 ■ Hof 

das Abkommen mit den USA 
Tiber VUff PäCht de? Stützpunktes 
in Ping Gap ab,. Whltlam erklär­
te, er werdq cs wahrscheinlich 
nicht verlängern oder zumindest 
auf einer Änderung der Bedin­
gungen bestehen. Außerdem for­
derte er von der US-Botschaft ei­

ne Liste sämtlicher in Australien 
tätiger CIA-Leute an. Am 11. 
November 1975 war lm Parla­
ment eine Debatte über die Tä­
tigkeit von Geheimagenten der 
USA lm Lande angesetzt.

Am Potomac hielt man den 
Augenblick zum Handeln für ge­
kommen. Die von US-Agenten in 
Australien geschaffene Atmosphä­
re sollte die Angriffe gegen Whlt­
lam zum Erfolg führen.

Am 10. November lief bei der 
ASIO-Leltung ein ultimatives 
Telegramm der CIA-Leltung mit 
der Forderung nach entsprechen­
den Maßnahmen ein. Direkt soll­
ten sie vom britischen General­
gouverneur getroffen werden, was 

.kein Zufall war. Schon lm zwei­
ten Weltkrieg unterhielt Kerr 
erst in London und dann in Wa­
shington Kontakt zum Vorgänger 
dér CIA, dém Büro für strate­
gische Dienste. Kerr gründete 
1967 die „Law AsJa", die austra­
lische Zweigstelle der sogenann 
ten Asiénstlfturig. die von der 
CIA subventioniert wird. Am 11. 
November traf »Ith Kerr mit dem 
Führer der Opposition, Mal 
colm Fraser, der ganz nach Wa­
shingtons Geschmack War. Ein 
paär Stunden später war Whltlam 
Regierungschef gewesen.

An die Spitze des neuen Ka 
binetts traf FraScr und erklärte, 
sofort, daß er es als seine, wich­
tigste außenpolitische Aufgabe 
ansehé. dâs Bündnis mit den 
USA zu festige». Das Unterhaus 
sprach der Koalitionsregierung 
mit Fraser und Anthony an der 
Spitzo sein Mißtrauen aus, wor­
auf es von Kerr aufgelöst wurde.

Zur Macht gelangt, vcrlänger- 
te.Frasèr sofort den Pachtvertrag 
über den Stützpunkt Pinc Gap. 
Die ASIO wurde In Ruhe gelas­
sen. Pentagon. CIA und NSA 
bekamen, die Möglichkeit, in 
Australien ungehindert zu schal­
ten und zu walten.

Leonld MLETSCH IN 
(„NZ“)

lam und seinen Anhang und heiz 
len im Lande Spannungen auf. 
Der Mann von der Straße bekam 
den Eindruck, als stecke das La­
borkabinett in einer nicht zu 
überwindenden Krise.

Washington wurde regsamer,, 
als die Laborregierung versuch­
te, den Tätigkeitsbereich der 
ASIO und der anderen Geheim­
dienste elnzucngen und zu klä­
ren, inwieweit der amerikanische 
und der australische Geheim­
dienst gemeinsame Sache mach­
ten. James Angleton. Leiter der 
CIA-Abwehr. reehtferttgte sich 
im voraus wie folgt: „Wir haben 
größte Geheimnisse unserer . Ab­
wehr dem australischen Aufkiä- 
rungsdlehst anvertraut, und was 

’ ist geschehen? Die Geheimhaltung 
dieser , Informationen war ge 
fährdet. Wie hätten wir taten­
los zusqheri. können, wenn wir 
eine Krise in unseren Beziehun­
gen zum australischen Aufklä­
rungsdienst verhüten wallten?"

Was für Geheimnisse die Ame­
rikaner ihren australischen Kom­
plizen anvertraut hatten, , ist un­
bekannt, Der CIA enthält den 
australischen Geheimdiensten 

möglichst alles vor. Nehmen wir 
beispielsweise folgende Tatsache: 
Offiziell steht der Stützpunkt Pl- 
no Gap unter gemeinsamer Lei-, 
tung der USA Und Australiens, 
aber Washington läßt Canberra 
von den dort elngeholten Geheim­
informationen nichts wissen.

In dem in Australien erschie­
nenen Buch In-dec GolielmliaL 
tung wurzelnd: Das Geheime in 

' der australischen PMltlk" wird 
.nachgewiegen, daß die AS10 der 
CIA Kompromittierendes über 
namhafte Politiker und Staatsbe­
amte geliefert hat und noch lie­
fert. u. zw. über solche, deren 
Denkungsart den Washingtoner

in Thailand, Admiral a. D. Earl 
Yates. ehemaliger CIA-Vlzedirck- 
tor Walter McDonald, Exfiug- 
dlenstlelter der „Air America" 
D. Holmgrcen und die CIA-Leute 
Robert Jansen und Patry Loomls.

in. Jiugans..Privatkontor .wüt-.., 
den Schriftstücke gefunden, die 
nicht das geringste mit Bankge­
schäften, zu tun hattep. nament­
lich ausführliche Berichte . über - 
die militärische und politische 
Entwicklung In IndOchlna. Die 
Bank hatte bei Waffenlieferungen 
an die RSA und an die weiße Re­
gierung Rhodesiens ihre Hand 
lm Spiel (laut australischen Ge-.. 
setzen sind internationale. Waf­
fenverkäufe zulässig, falls die 
Waffen nicht durch das I,and be­
fördert werden). Angestellte der 
Bank hatten enge Verbindung zur 
ASIO, insbesondere zu deren Nie­
derlassung in New South Wales.

Die ASIO gegen 
die Regierung

Die Untersuchung bei der 
Nugan-Hand-Bank ergab, daß die 
Leute von der „Gruppe ,157," mit 
Heroingeld die Kampagne gegen 
die australischeRegierung-, be­
zahlten. zu Angriffen, gegen sie 
In der Presse hetzten und rechts­
stehende Politiker bestachen, Ein 
Zeuge sagte aus. daß der Führer 
der Nationalen Agrarpartei, John 
Anthony, und seine Kollegen,/ die 
sich besonders ausfällig über die 
Regierung Whltlam äußerten., 
von -dar- Nugan-Hand li a n k_ 
150 000 Dollar bekamen.

Dir-,,Gruppe 157“ und die be ­
sagte. Bank Itompromlttleilen 
nicht nur zwei namhafte Mltgllc 
der der Laborrcglerung und 
brachten sie zu Fall. Sie finan 
zierten und organisierten auch ei­
ne förmliche Hetze gegen Whlt­

„Rauschgifthandel, .Verschwörun­
gen. falsche Zeugenaussagen und 
Verletzung der Paßverordnung". 
Die Nugan-Hand-Bank war eine 
finanzielle Zentrale der geheimen 
Rauschgiftgeschäfte der CIA. 
Das Splonägéamt Washingtons 
benutzte das ..Heroingeld" für 
subversive Akte in verschiedenen 
Weltgegendcn. Da nun verfolg­
ten die australischen Kommlssl- 
onsmltgllcder. was die Bank mit 
den Vorgängen vom 11. Novem­
ber 1975 zu tun gehabt hatte.

Der alljährliche Ertrag an 
Rohopium im „Goldenen Drei­
eck" — den) gcbTrgjfebri Gebiet, 
wo Thailand, Burma und Laos 
.-.neinandergrQiizen■ — reicht, an 
800 t heran. Nachdem das Roh­
opium durch die Hände von 
Groß- und Einzelhändlern gegan­
gen und in reines Opium und 
danach in Heroin umgewandelt 
wordén ist, wirft es einige Mil­
liarden Dollar Gewinn ab. Seit 

. der OSA-Aggresslon in Tndochlna 
befaßten sich der US-Gehelm- 
dienst mit der Ausfuhr und dem 
Verkauf der Rauschgifte aus <jcm 
„Goldenen Dreieck", Das Ganze 
finanzierte die Nugan-Hand- 
Bank. Sic „reinigte" auch das so. 
verdiente schmutzige Geld. 
Durch sie wurden nach vorsich­
tigsten Schätzungen Rauschgifte 
für 4,4 Md. Dollar vertrieben.

Die Bank war von sechs Per­
sonen gegründet worden: Frank 
Nugan. Michael Hand, der ab 
1964 mit der US-Mllltäraufklä 

cung zusammcnarbeiteic. und. vjer 
Leuten von der „Air America". 
Äußer dem ehemaligen CIA-Di- 
reklor Colby waren folgende Per 
sonen Berater der Bank: Gene­
ral a. D. Leroy Manor. Ex-Ober­
befehlshaber der US-Luftwaffe 
Im Pazifik, General Edwin Black. 
Ex-Befehlshaber der US-Truppen

Bank bei zwielichtigen Geschah 
ten ihre Hand im Spiel und 
Hunderte Kontobesitzer betrogen 

tte. Michael Hand, Nugans 
rtner, hatte alles stehen und 
igen gelassen, war mit fal- 
em Paß nach den USA gcflo- 

n und verschwunden (vermut- 
-h nicht, ohne eine große Sum- 
C aus dem geplatzten Unter- 

ähmen mitgenommen zu haben', 
ine Finanzrevision bei der Bank 
estâitete sièlf bald zur-gertchL- 
chen Untersuchung. Im Juni 
982 gâb der VOTsltZCTdtr der 
ommlMiou des Bundesstaats 
ow South Wales für Angelegen­

heiten der Konzerne Reportern 
die Anschuldigungen bekannt:

(Schluß. Anfang Nr. 34)
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Neue Filme

Ergebnisreiche Kontinuität
Bald begehen wir ein denk­

würdiges Datum — den dreißig 
stcn Jahrestag seit Beginn der 
Erschließung ausgedehnter Län- 
derelcn lm Osten der UdSSR, die 
mit vollem Recht als eine Groß­
tat von Partei und Volk bezeich­
net wird. Wie gut und richtig 
hat ein Dichter gesagt, daß man 
Großes erst aus der Entfernung 
richtig vernlmmtl Mit dem Lauf 
der Jahre verblaßt nicht im Ge­
dächtnis des Volkes die helden­
hafte Chronik der Umwandlung 
der früher brachgclegcnen Stcp- 
penwelten: Im Gegenteil — die 
Taten, die Ereignisse, das in Ver­
bindung mit der Neulanderschlie­
ßung Vollbrachte gewinnen Im­
mer sichtbarere Wesenszüge, grö­
ßere Bedeutung und einen unver­
gänglichen Wert. Der Anfangs 
punkt war der unvergeßliche Mo­
nat März des Jahres 1954 mit 
den historischen Beschlüssen des 
Plenums des ZK der KPdSU. In 
kurzer Zelt wurden nahezu 42 
Millionen Hektar Land urbar ge­
macht. eine RJesenfläche, die 
noch nie einen Pflug gekannt 
hatte: mehr als 25 Millionen 
Hektar davon lagen in der Feder­
grassteppe Kasachstans. So etwas 
hatte es In der Agrarpraxis des 
Planeten Erde noch nicht gege­
ben. Ode Steppen, die sich Hun­
derte Kilometer weit hlnzogen, 
wurden zu einem gewaltigen Ge­
treidefeld.

Heute ist es schon unmöglich, 
sich die Landwirtschaft der 
UdSSR ohne das in Kasachstan 
erschlossene Neuland vorzustcl- 
len. denn hier werden im Jah­
resdurchschnitt 27.5 Millionen 
Tonnen Getreide erzeugt, davon 
18 Millionen Tonnen Welzen. In 
der Produktion dieser wichtig­
sten Getreidesorte hat Kasach­
stan fast das berühmte Kanada 
eingeholt, das erst unlängst an 
eine Weizenernte von 20 Millio­
nen Tonnen herankam. Beachtens­
wert ist auch die GetreldeDroduk- 
tlon pro Kopf der Bevölkerung. 

. Da haben wir in Kasachstan 1.8 
(Tonnen, in einem Gebiet wie Zo­
ll Inograd sogar ganze 4 Tonnen. 
Schon diese paar Zahlen zeigen 
anschaulich, was erschlossenes 
Neuland bedeutet.

Es gab in den verflossenen 
dreißig Jahren auch äußerst dra­
matische Perioden: verheerende 
Dürren und das Toben der Wind­
erosion. wo auf größeren Bo- 
denflächen schwarze Staubstürmc 
wüteten. , Den Neulanderschlie­
ßern erwuchsen gewaltige 
Schwierigkeiten, und sie wollten 
alle überwunden sein. Um die 
schädlichen Naturgewalten zu 
bändigen, galt es. sich den extre­
men Naturverhältnissen in der 
Zone des riskanten Ackerbaus 
anzupassen, eine prinzipiell neue 
Agrotechnlk der Feldbestellung 
zu schaffen, die auf der umbruch­
losen Bodenbearbeitung fußt und 
garantierte, stets anwachsende 
Getreideerträge sichert.

In jenen schweren Jahren der 
harten Prüfungen besuchte ein 
amerikanischer Journalist mit Na­
men John Hanter das Neuland. 
In dem Buch ..Rußland heute", 
das er nach der Reise heraus­
brachte, schrieb er spottend fol­
gendes über das Neuland: ..Die 
Neulandaktion war fabelhaft auf­
gebauscht worden, doch statt 
reichlich Getreide zu ernten, ern­
tet man dort reichlich Staub.“ 

I

Neue Ausstellungshalle
150 Werke der Exposition spie­

geln die heldenhafte Geschichte 
unseres Volkes, die Heroik des Bür-

I In Dsheskasgan wurde vor kur­
zem eine Ausstellungshalle des 
Kulturministeriums der Kasachi­
schen SSR eröffnet. Während des 
Festakts sagte der Schlosser der 
Dsheskasganer Kupferhütte Alexan­
der Stuckert:

..Mit der Eröffnung dieser Kultur­
stätte haben die Einwohner un­
serer Stadt die Möglichkeit crhal- 

( ton, sich mit Malerei, Bildhauerei, 
I Graphik — mit den besten Werken 
| der Künstler unseres Landes ver- 
] traut zu machen. Das ist ein wichti­

ges Ereignis im. Leben der Mctal- 
lurgenstadt.“

„Wir bauen den Kommunismus 
auf heißt die ersic Ausstellung 
im neuen Saal. Das ist eine schöp­
ferische Rechenschaft der Maler, 
Bildhauer und Graphiker unseres 
Landes. Mit Erfolg wurde sic .im 
Ausland und in den Hauptstädten 
der Sowjetrepubliken demonstriert.

Klubs in einem Klub
Die moralisch-politischen Quali­

täten der Sowjetmenschen werden 
durch unsere sozialistische Lebens­
weise, durch eine zielgerichtete kul­
turelle Massenarbeit in jedem Be­
trieb geformt.

Nicht abstrakte Reden, sondern 
ein engagiertes Eindringen in den 
Prozeß des moralischen und sozia­
len Werdens der Menschen, in den 
Alltag der Arbeitskollektivc. der 
wahre Erbauer des Kommunismus 
gestaltet — das ist das wichtigste 
in der Erziehung eines neuen Men­
schen.

Einen beträchtlichen Platz in der 
Freizeitgestaltung der Werktätigen 
nehmen die Interessengemeinschaf­
ten ein. Dieser Form der kulturel­
len Massenarbeit wird in der letz­
ten Zeit immer mehr Aufmerksam­
keit geschenkt.

„Klubs im wahren Sinne dieses 
Wortes", schrieb Nadeshda Kon­
stantinowna Krupskaja, „kennzeich­
nen sich dadurch, daß sie Initiative 
wecken, die Menschen ideologisch 
vereinen und von ihnen Aktivitäten

fordern".
Diese Worte charakterisieren am 

besten das Wesen der Interessenge­
meinschaften, die die Freizeit der 
Werktätigen.sinnvoll gestalten hel­
fen.

Die Interessengemeinschaften ha­
ben auch ihre prinzipiellen Unter­
schiede von den anderen Klubskol- 
lcktiven. Die Laienkunstzirkel, zum 
Beispiel haben ein offizielles Pro­
gramm ihrer Betätigung, die In­
teressengemeinschaften aber haben 
in der Regel ihr eigenes Programm, 
das von dem Gcmelnschaftsrat er­
arbeitet und fcstgelegt wifd. Der 
Rat korrigiert nur die Tätigkeit 
des Klubs und entscheidet, wie. die 
Bestätigung im Klub gestaltet sein 
soll. Das verleibt den Interessen­
gemeinschaften mehr Freiheit und 
Selbständigkeit.

Im Laufe von fünf Jahren wir­
ken im Stadtkulturhaus von Dsham­
bul erfolgreich der „Klub der jun­
gen Familie" und „Klub der jungen 
Hausfrau". Auf der ersten Sitzung 
am Beginn jedes Jahres besprechen

Dieser Hanter bezweifelte auch, 
daß lm Neuland Freiwillige ar­
beiteten. Die Jungen Neulandbe­
zwinger nannte er Patrioten in 
Anführungszeichen.

Es vergingen Jahre, und das 
Leben hatte alles richtiggestellt. 
Alle schrecklichen Weissagun­
gen der westlichen ..Propheten" 
schlugen fehl. Übrigens hatte es 
auch wahrheitsgetreue Äußerun­
gen von ausländischen Gästen über 
das von ihnen lm Neuland Gese­
hene gegeben. So schrieb Willi­
am Lampert, der als tx'lter einer 
landwirtschaftlichen USA-Delega­
tion das Neuland Im Gebiet Zell­
nograd besucht hatte: „Diese ,Ze- 
llna' Ist ein gewaltiges Vorhaben, 
das allem Anschein nach alle 
ähnlichen Unternehmungen weit 
übertrifft. Wir ziehen den Hut 
und verneigen uns tief vor den 
tapferen Männern und Frauen — 
den Pionieren dieser Arbeit, und 
wünschen ihnen alle möglichen 
Erfolge.”

Es war kein Zufall, daß Lam­
pert die Tapferkeit und den Wa­
gemut der Neulandbauern hervor­
hob. Die Erschließung des Ka- 
sachstaner Neulands hatte von 
den clntreffenden Neubauern - - 
Vertretern aller Unionsrepubliken 
des Sowjetlandes — wirklich viel 
Mut, Ausdauer. Courage, ja Herz 
und guten Willen, die Offenba­
rung aller besten Charakterzüge 
des Sowjetmenschen gefordert.

Nach seinem nationalen Be­
stand war Kasachstan auch schon 
früher nicht einheitlich gewesen, 
und mit der Erschließung des 
Neulands wurde cs zur multina­
tionalsten Republik der UdSSR. 
Allein in den ersten Jahren der 
Urbarmachung der Steppen über­
stieg. wie die Statistik beweist, 
die Zahl der Neusiedler eine Mil­
lion Menschen. Und das waren 
alles Kinder aller Nationen. Es 
geschah aber nichts dergleichen 
wie bei den Erbauern des Turms 
zu Babel, wo der erzürnte Gott die 
Sprachen der Menschen verwirrte 
und sie sich einander daraufhin 
nicht mehr verstanden. Die Neu­
landerschließer. die aus den ver­
schiedensten Teilen der Sowjet­
heimat stammten, die unterschied­
liche Lebensauffassungen, natio­
nale Traditionen und Eigentüm­
lichkeiten hatten, wurden vereint 
durch die Sprache der Lenin­
schen Völkerfreundschaft. Hier 
umgab sie die Atmosphäre der 
Internationalen Brüderlichkeit, 
einer niedagewesenen Einheit 
und seelischen Verwandtschaft. 
Für alle echten Neulandbauerh 
wurde dieses Land zu Ihrem ge­
meinsamen Schicksal. Hier form­
te sich der Charakter dieser 
Menschen aus. den man Jetzt 
den Neulandcharakter nennt.

Unlängst hatte ich die Gele­
genheit. zusammen mit den 
Schriftstellern aus Alma-Ata 
Wenjamln Larin und Galina 
Tschornogolowina. die beide in 
Ihren Werken Menschen und Er­
eignisse vom Neuland verewigt 
haben, an interessanten Gesprä­
chen mit Neulandbaucrn einiger 
Generationen des Ischlmlandes 
teilzunehmen.

Unter den Gesprächspartnern 
befand sich der Held der Soziali­
stischen Arbeit Sawwa Galu- 
schtschak, der in den ersten Jah­
ren der Neulanderschließung 
Vorsitzender des Rayonvollzugs­
komitees Atbassar gewesen war 

ger- und des Großen Vaterländi­
schen Krieges, die friedliche, schöp­
ferische Arbeit der Sowjetmenschen, 
ihren hohen Internationalismus wi­
der. Die Themen und Genres der 
ausgestellten Werke sind eben­
falls sehr mannigfaltig — Indu­
strielandschaften, lyrische Studien, 
Po/träts unserer Zeitgenossen. Ei­
nen beträchtlichen Platz nehmen in 
der Exposition Werke ein. die wäh­
rend der schöpferischen Reisen der 
Künstler an die Großbauten unse­
res Landes entstanden sind.

In den ersten fünf Tagen haben 
die neue Ausstellungshalle mehr 
als 5 000 Einwohner von Dshes­
kasgan besucht.

Michail SCHÜLER
Dsheskasgan 

und viele der Neusiedler per­
sönlich empfangen und unterge­
bracht hatte. Dann der „Bursche“ 
aus dem ersten Zug der hier ein­
getroffenen Komsomolzen — Wla­
dimir Dltjuk —. heute gefeier­
ter Brigadier einer berühmten 
Feldbaubrigade, Held der Sozia­
listischen Arbeit. Deputierter 
des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR. Neben Ihm — 
eine Altersgenossin des Neulands, 
die berühmte Traktoristin. Depu­
tierte des Obersten Sowjets der 
UdSSR Natalie Gellert, die be­
reits fünfzehn Jahre als Mecha- 
nlsatorln lm Amangeldy-Sowchos. 
Rayon Kurgaldshlno. tätig Ist. 
Sodann der bekannte Gelehrte, 
Stellvertretender Direktor des 
Unionsforschungsinstituts für Ge­
treidebau In Schortandy. Doktor 
der Agrarwissenschaften Mechlls 
Sulejmenow. der auch einen ge­
wichtigen Beitrag zum boden­
schonenden System des Acker­
baus geleistet hat. Und noch vie­
le ganz Junge Mechanisatoren 
und Viehzüchter, deren einige 
erst die Anfangszeilen In Ihre Ar- 
helterblographlen geschrieben 
hatten.

Selbstverständlich ging das 
Gespräch nicht nur darum, wie 
die Neulandepopöc begann und 
wie sich diese Volksgroßtat in den 
30 verflossenen Jahren entwickel­
te. sondern es wurde auch über 
die Zukunft. Ober das Morgen 
der Kasachstaner Getreidefluren 
gesprochen, vollzieht sich doch 
hier zur Zelt die Generationen­
folge. Die Kinder der Erster- 
schließer des Neulands sind her­
angewachsen und in den Famili­
en spielen schon die Enkelkinder 
mit den Orden und Medaillen der 
Großeltern. Und es ist gewiß sehr 
wichtig, daß die Ablösung der 
Getreidebauern zusammen mit 
der Erfahrung und der Meister­
schaft der Ersterschließer auch 
deren heroischen Geist, den 
kämpferischen Kortschagin-Elan. 
die geheiligten Traditionen er­
ben. die sich In den unvergeßli­
chen fünfziger Jahren herausge­
bildet haben.

Die Zukunft dieser Felder ge­
hört der Jugend. Und wieviel 
Glauben an die neue Ablösung, 
wieviel Optimismus Hegt In den 
Worten des Ersterschlicßers Wla­
dimir Dltjuk: „Ich habe es erlebt, 
daß mein lm Neuland geborener 
Sohn Grigori zu meinem Nachfol­
ger geworden ist und lm Sowchos 
als Mechanisator arbeitet. Ich 
habe einen Enkel Wolodja und 
werde es noch bestimmt erleben, 
daß auch Wladimir Dltjuk Juni 
or Neulandbauer wird und solche 
Ernten einbringt, von denen wir 
nicht einmal träumen konnten." 

Auch die jungen Mechanisato­
ren sprachen bei dieser Zusam 
menkunft von der Kontiunltät 
der Generationen, von Ihrer Lie­
be zum Werk der Väter. Iwan 
Krlch Ist jetzt Traktorist In der 
berühmten Brigade des Helden 
der Sozialistischen Arbeit Stani 
slaw Gawrlljuk in der Versuchs­
wirtschaft des Unlonsforschungs 
Instituts für Getreideanbau Schor­
tandy. Sein Vater Johann Krlch 
gehörte 1954 zu den Begründern 
des Sowchos .,Rostowski” im 
Rayon Dershawinka. Der Junge 
Krlch beendete dieselbe techni­
sche Berufsschule. In der auch 
sein Vater als junger Mensch frü­
her gelernt hatte. Nach der Be­

die Klubmitglieder ihre Pläne. 
Dann werden sic in der Druckerei 
vermehrt und in den Betrieben der 
Stadt verbreitet. Die fälligen Sit­
zungen werden durch' die örtliche 
Zeitung bekanntgegeben.

Seit ihrer Entstehung haben die 
Klubs schon mehr als 40 Sitzungen 
durchgeführt. Darin erzählen die 
jungen Leute. Mitglieder des Klubs, 
von sich selbst, von ihren Proble­
men, von der sozialistischen Le­
bensweise. Die Themen der Sitzun­
gen sind mannigfaltig und berüh­
ren verschiedene Bereiche unseres 
Lebens. Hier werden auch die mei­
sten Jubiläen unseres Landes be­
gangen. Jedoch den größten Platz 
nehmen im Plan Themen ein wie 
„Gesetz und Familie“, „Hauswirt­
schaftsführung", „Einrichtung des 
Haushalts". „Erziehung der Kinder 
In der Familie" usw. In den Sit­
zungen werden oft aufschlußreiche 
Dispute über moralisch-ethische 
Fragen durchgeführt. „Wer bist du, 
der Mensch von heute?“, „Gedan­
ken an das Ideal", „Schönheit und 

rufsschule arbeitete Iwan einige 
Zelt als Mechanisator: nach dem 
Dienst In der Sowjetarmee kehr­
te er ins Heimatdorf zurück und 
baut Jetzt bereits das fünfte Jahr 
Getreide an. An den Neuland 
tradltlonen erzogen, die Meister 
schäft der älteren Mechanisato­
ren übernehmend, kann sich Iwan 
Krlch sein Leben nicht ohne Ar­
beit auf dem Getreidefeld vor­
stellen.

Dasselbe könnte man auch von 
dem Jungmechanisator Dshambul 
Chassenow aus dem Sowchos 
„Iljinowskl", Ravon Zelinograd. 
sagen. Bel der Beendigung der 
Zehnklassenschule erhielt er zu­
sammen mit dem Schulzeugnis 
auch das Zeugnis eines Trakto­
risten. Nach dem Dienst In der 
Sowjetarmee arbeitet er Jetzt be­
reits drei Jahre Im Heimatort. 
In dieser kurzen Zelt hat er 
schon gute Erfolge lm Getreide­
bau erzielt und Ist mit dem Ab­
zeichen des ZK des Komsomol 
„Junggardist des Fünfjahrplans" 
ausgezeichnet worden.

Galnetdln Koshachmetow und 
Valerl Büchner gehören zu den 
aller.lüngsten Mechanisatoren. 
Erst Im vorigen Jahr haben sie 
die Mittelschule Im Sowchos 
„Jergolskl", Rayon Maklnsk. be­
endet und lernen gegenwärtig 
an der Zellnograder Autoschule 
der DOSAAF. Im Frühling gehen 
sie In die Sowjetarmee. Aber 1h 
ren Lebensweg haben sie bereits 
gewählt: Nach Ertüchtigung Ih­
res Körpers und Charakters in 
der Armee werden sie ins Hei­
matdorf zurückkehren. Nach ei­
nigen Jahren wird man auf den 
Straßen des Neuland- von der 
Aktivistenarbeit dieser zwei 
Autofahrer hören können. Kosha- 
chmetows Bruder Malgasdar 
wirkt bereits einige Jahre erfolg­
reich als Mechanisator lm Sow­
chos.

Die große Sache der Erster­
schließer des Neulands kommt 
bestimmt In zuverlässige Hände, 
denn wie die Säfte des Bodens 
der Regen und der Sonnenschein 
die Welzenähren fo-men und 
stärken, so orägen die Atmosphä­
re des Neulands, die Traditionen. 
der Wegbereiter, Ihre In den ver­
flossenen dreißig Jahren gesam­
melten Erfahrungen den Charak­
ter der Jungen Generation. Die­
ser vertraut man alles Wertvolle 
an. das in diesen nicht leichten, 
doch ruhmvollen Jahren erworben 
wurde.

Bei uns Ist Jeder Mensch der 
Schmied seine-. Glückes, er wählt 
sich seinen Arbeitsweg und ge­
staltet sein Ix>ben nach seinem 
Geschmack. Und doch sowohl die 
Veteranen — die Komsomolzen 
der fünfziger Jahre als auch die 
Jungen Im Neuland — die Kom­
somolzen der achtziger Jahre, die 
hier die Landwirtschaft weiter­
entwickeln. vereint ein gemeinsa­
mes Schicksal. Die Vertreterder 
älteren Generation und die heuti­
gen jungen Menschen haben die 
gleichen Gedanken. Pläne und die 
gleichen Sorgen um eine reiche 
Getreideernte auf den legendä­
ren Feldern der Volksgroßtat, um 
das weitere Aufblühen des Ka­
sachstaner Neulands. Und der 
dreißigste Jubiläumstag Ist ein 
gemeinsames. Fest für alle, die 
auf diesem Boden leben.

Wladimir GUNDAREW, 
Schriftsteller

Mode" u. a. Die Probleme der Erb­
lichkeit und der psychologischen 
Vereinbarkeit lassen kaum ein jun­
ges Ehepaar gleichgültig. um so 
mehr, als zu solchem Meinungsaus­
tausch erfahrene Fachleute- und 
Wissenschaftler cingeladcn werden. 
Das sind aber keine einseitige Un­
terhaltungen. wo nur Spezialisten 
Vorträge halten.

Hier äußern alle ihre Meinungen, 
jeder nimmt Stellung zu den an­
geschnittenen Problemen.

Heute wird im „Klub der Jungen 
Familie" die Sitzung zum Thema 
„Die Musik in der Familie" statt- • 
finden.

...Im gemütlichen Gesellschafts­
zimmer des Arbciterwobnhcimcs des 
Werks „Metallist“ haben sich Mu­
sikfreunde versammelt. Am Klavier 
ein erfahrener Musikpädagoge. Ge­
sprochen wird über das Leben und 
Schaffen des polnischen Komponi­
sten Fryderyk Chopin. Klangvolle 
Akkorde illustrieren die spannende 
Erzählung. Manche Mitglieder lie­
ben ihre Lieblingsschallplattcn, Bü­
cher, Bildbände mitgebracht. Nie­
mand bleibt gleichgültig.

Nicht weniger interessant ver­
laufen die Abende, auf denen sich 
die Mitglieder des Klubs mit den 

Wieviel Filme sind schon über 
den Vaterländischen Krieg ge­
dreht wordcnl Und Immer wieder 
finden die Kunstschaffenden 
neue, bis Jetzt unbekannte Sel­
ten, teure Namen tapferer Hel­
den. die Ihr Leben Im Kampf 
gegen den Faschismus geopfert 
haben. Auch der neue Streifen 
..Torpedoflleger" nach Motiven 
der Erzählungen von Juri Ger­
man. gedreht Im Studio „Len- 
fllm". berichtet über den Krieg. 
Und obzwar der Alltag der kämp­
fenden Armee geschildert wird, 
erleben die Zuschauer die Greu­
el des Krieges In seiner ganzen 
abstoßenden, schreckenerregen­
den Eigenschaft.

Die Handlung spielt Im vor­
letzten Kriegsjahr in einem der 
Regimenter der Nordflotte. Die 
Autoren — Regisseur Sem Jon 
Aranowltsch, Szenarist Swetla­
na Karmallta und Kameramann 
Wladimir Iljin — greifen zu 
solch einem wirksamen künstle­
rischen Mittel wie die Gegen­
überstellung. Die Kamera ver­
folgt den Alltag der Garnison, 
ihr fast „friedliches Leben", 
das immer wieder durch Militär-

Erste Runde 
der Unionsschau

Die Dorllaienkünstler des Ray­
ons, Sokolowka, Gebiet Nordkasach­
stan. beteiligen sich aktiv an der 
Unionsschau der Laienkunst, ge­
widmet dem 40. Jahrestag des Sie­
ges des Sowjetvolkes im Großen 
Vaterländischen Krieg.

In der ersten Etappe des Aus­
scheids traten die Folkloregrzippen 
der Kulturhäuser der Kolchose und 
Sowchose' des Rayons auf. Zum 
Wettbewerb kamen auch Chöre der 
Veteranen aus den Sowchosen 
„Pctrop a w 1 o w s k i". „Winogrn- 
dowskl". aus dem Kolchos ..Sarja 
Kommunisma". dem Lcnin-Kolchos 
und anderen Agrarbetricben.

Vor dem Konzert legten die Teil­
nehmer Blumen an der Gcdrnkstal- I 
te 211 Eliren der im Krieg gefallenen 
Landsleute in der Zentralsiedl'jng 
Sokolowka nieder.

Stürmischen Beifall ernteten die 
Folkloregruppen und Veteranenchö­
re. Mit hoher darstellerischer Mei­
sterschaft zeigten sie ihre Program­
me. die russische, kasachische, deut­
sche, ukrainische Lieder und Tänze 
enthielten.

„Dieses Konzert war ein guter 
Beweis dafür, daß die Kunst in der 
Tiefe des Volkes ihren Anfang 
nimmt, und zu ihm nieder zurück­
kehrt". sagte nach dem Konzert 
W. Morosowa. Leiterin drr Abtei I 
lung für Propaganda und Agitation I 
im Rayonparteikomitce.

Die Laienkunstschau der Dorf I 
kollektive dauert fort.

Alfred PRJAN1KOW

Ein interessantes Programm bo­
ten auf der Bühne des Palasts der 
lugend von Zelinograd die Laien­
künstler des Sowchos .Jcrkenschi- 
likski", Rayon Jermcntau, und des 
Sowchos „Krasnojarski", Rayon 
Zclinograd. An der Inszenierung 
„Hochzeitliches" in deutscher Spra­
che nahmen 49 Personen teil. Dabei 
ertönten alte Hochzeitslieder und 
■scherze.

Foto: Jürgen Osterle 

namhaftesten Menschen der Stadt 
treffen. Jüngst fanden hier mehrere 
Abende „Poeten und Schriftsteller 
bei uns zu Gast“ statt.

Ständige Gaste im „Klubderjun- 
Een Hausfrau" sind Köche. Feinbäk- 
cr. Modelleure. Blumenzüchter. 

Friseure, Arzte. Kosmetiker. Jedes 
Treffen mit solchen Fachleuten ist 
inhaltsreich und gefällt den Klub- 
initglicdern sehr, denn hier könen 
sie stets etwas Nützliches erfahren. 
Viele Themen der Zusammenkünfte 
werden durch passende Dokumen­
tarfilme und Dias illustriert.

Und wieviel Nutzen können den 
jungen Eheleuten die Begegnungen 
mit den Jubilaren „goldener“ und 
„silbernen" Hochzeiten bringen!

In einem Bund der Gleichgesinn­
ten vereint, fühlen sich hier die 
jungen Leute als Herren des Hau- 
«cs. Wohldurchdachtc Treffen. Aben­
de. Dispute. Diskussionen — for­
men bei den Mitgliedern eine Ge­
meinsamkeit der Interessen, för­
dern Ihren Kollektivgeist.

Viktor TIBELIUS,
Leiter der Abteilung Kultur 
im Stndtvollzugskomitee
Dshambul

Mosaik kleiner Novellen
abflüge. durch harte, opfervollc 
Luftkämpfe unterbrochen wird. 
Jeder solcher Sturmabflug kann 
der letzte werden.

Der Film hat kein Sujet, das 
Ist eher ein Mosaik von kleinen 
Novellen über das Schicksal ein­
zelner Flieger, von denen man­
che hier mit Ihren Familien le­
ben. denn die Garnison ist gleich­
zeitig Front und Hinterland.

An diesem stillen Morgen wür­
de es scheinbar keine Sturmab- 
flügc geben. und Schura. die 
Frau von Leutnant Weselag be­
reitet sich zum Empfang der Gä­
ste zu Ihrem Geburtstag vor. 
Aber da traf die Nachricht ein, 
daß sich ein faschistischer Kon­
voi In Richtung Sowjetunion be­
wegt. Und das ganze Geschwader 
nimmt den Kampf auf. Einsam 
sitzen die Frauen an den festlich 
gedeckten Tischen... In diesem 
Kampf kommt Weselag ums Le­
ben. und Schura wird mit ihren 
Kindern ins Hinterland evakuiert.

Über alle Rekorde
Der schnellste jemals In der 

Welt gemessene Wind — 77 Me­
ter In der Sekunde oder 215 km/h 
— Ist von Forschern der Polar­
station Russkaja In Marie Byrd 
Land im Westen der Antarktis 
registriert worden. Nach der Mei­
nung des Leiters der Station. Wla­
dimir Kisseljow, der diese Nach­
richt zum Leningrader Zentrum 
für Polarforrchungen funkte, 
würde ein auf dem Flügel einer 
'liegenden Maschine stehende 
Mensch etwas Ähnliches spüren, 
was die Russkaja-Forscher jetzt 
erlebt haben.

Russkaja wurde vor drei Jah­
ren In einer bisher am wenigsten 
erforschten Region der Antark­

Anlage erzeugt „gläserne“ Metalle
Ein Temperaturgefälle von 1 

Million Grad In der Sekunde si­
chert eine Anlage, die Spezia­
listen aus dem Institut für Hoch-
frcquen7ströme in Leningrad 
konstruiert haben. Im flüssigen, 
mit einer solchen Ge*chwlndlg- 

i keit gekühlten Metall kommen 
die Atome nicht dazu. Ihre Plät­
ze Im Kristallgitter einzunehmen.
Vis Frgebnls bilden sich aus 
der Schmelze Materialien einer 
neuen Klas-e — die sogenannten 

gläsernen" Metalle mit einer 
amorphen inneren Struktur.

An der neuen Anlage wurden 
Motallbänder hergestellt, die be­
sondere Eigenschaften aufwei- 
sen: Die aus Ihnen angefertigten 
Elemente von Geräten zum Bei­

Amateurkonstrukteure schlagen vor
Eine neue Art bodengebunde­

nes Luftverkehr'mlttel hat das 
auf ehrenamtlicher Grundlage 
wirkende Konstruktionsbüro des 
ukrainischen Ingenieurs W. An- 
drejtschenko vorgeschlagen. Die 
Amateurkonslrukteure entwickel­
ten ein System, in <fem viele Ele­
mente eines Luftschiffes ange­
wandt werden. Das System ver­
einigt Vorzüge mehrerer Trans­
portträger.

Zwischen den Endpunkten der 
Verkchrsstrecke wird eine Reihe 
von Metallträgern mit einer Hö­
he von etwa 50 Metern aufge- 
stellt. wie sie in der Regel für 
Hochspannungsleitungen verwen­
det werden. Zwischen den Trä­

Meßgeräte zur Kosmoserforschung
Mitarbeiter des Physikalisch- 

Mechanischen Instituts Lwow der 
AdW der Ukraine entwickelten 
eine Serie von Meßgeräten zur 
Erforschung des Weltraums. Sie 
werden bei einem Experiment 
zum Einsatz kommen, das mit 
der Erforschung der Venus und 
des Halleyschen Kometen ver­
bunden Ist.

..In unserem Institut wurden 
Informatlons- und Meßsysteme 
entwickelt, die auf Satelliten der 
Kosmos-Serie, auf dem Satelliten. 
.Interkosmos 10‘. auf interplane­
taren Stationen .Mars 6' und 
.Mars 7‘ aufgestellt waren", teil­
te Professor B. Blashkewitsch. 
einer der Mitautoren der Neuent­
wicklung mit. „Wir beteiligten 
uns am gemeinsamen sowjetlsch- 
fmnzösischen Experiment „Ome- 
ga', bereiten uns auf die Reali­
sierung des internationalen Pro­
jektes .Veha' vor.“

KKW-Turbinen auf Fließband
Ein Abschnitt vpn Riesen- 

Werkzeugmaschinen, die Gehäu­
se für leistungsstarke KKW-Tur­
binen bearbeiten, ist im Charko- 
wcr Kirow Werk 
nommen worden.

in Betrieb ge- 
Erstmals wer­

den komplizierte Teile von mehr 
als 100 Tonnen vollständig an 
einem Ort bearbeitet. Jedes span 
abhebende Aggregat Ist mit Hun­
derten von Austauschwerkzeugen 
versehen, die das riesige Stahl 
stück gleichzeitig oder abwech­
selnd von vier Seiten, von oben 
und von innen bearbeiten können. 
Mühselige Operationen, die bis­
her Wochen in Anspruch genom­
men haben, können Jetzt in­
nerhalb von wenigen Tagen und 
dazu noch präziser ausgeführt 
werden.

Der Film ..Torpedofl leger“ lsl 
eine neue Seite in der künstleri­
schen Geschichte des Großen Va­
terländischen Krieges, den das 
Sowjetvolk unter unmenschlichen 
Schwierigkeiten und Opfern ge­
wonnen hat. Am Vorabend des 
40. Jahrestags des Sieges kommt 
In die Kinos ein Werk, das mit 
aller Kraft das schreckliche Ant­
litz des menschen vernichtenden 
Verbrechens der Faschisten vor 
Augen führt und vor der Gefahr 
eines neuen Unheils, das die Mili­
taristen mit Reagan an der Spit­
ze heraufbeschwören, warnt.

In einer der Hauptrollen 
agiert der Schauspieler Rodion 
Nachapetow. der den Zuschau­
ern durch erfolgreiche Arbeiten 
In vielen interessanten Filmen 
bekannt ist. Neben Ihm spielen 
Wera Glagolewa. Nadeshda Lu­
kaschevitsch. Alexej Sharkow. 
Stanislaw Sadalskl und andere.

Manfred HELM 

tis. auf dem Weg starker Zyklo­
ne gegründet und hat sich bereits 
den Ruf eines „Windpols" der 
Erde erworben. Stürmische Win­
de gibt es dort bis zu 300 Tage 
lm Jahr, deren Stärke muß mit 
In der Luftfahrt zur Anwendung 
kommenden Gebergeräten gemes­
sen werden — herkömmliche 
Meßgeräte sind diesen Winden 
nicht gewachsen.

Angaben, die von den sturm­
festen Russkaja-Forschem ge­
wonnen werden, sind bei der Un­
tersuchung von Gesetzmäßigkei­
ten der Luftströme sowie bei der 
Wettervorhersage für die südli­
che Halbkugel von erstrangiger 
Bedeutung.

spiel sind ungewöhnlich ver­
schleißfest und besitzen einen 
hohen spezifischen Widerstand 
und eine hohe elektrische Leit­
fähigkeit.

Auf der Basis ..gläserner" Me­
talle werden neue perspektivrei­
che Technologien entwickelt, so 
beispielsweise die Granalicn- 
metallurgie zur Gewinnung von 
amorphen Teilchen mit einem 
Durchmesser bis zu 200 Mikro­
metern. Die aus ihnen gepreßten 
Schneidwerkzeuge sind ebenso 
fest und korrosionsbeständig Wie 
Erzeugnisse, die unter Anwen­
dung von Wolfram, Chrom irn-T 
anderen Zusätzen hergestellt 
wurden.

gern werden zwei Selle gezogen, 
an die das Luftschiff denn auch 
angehängt wird. Die ganze 
Konstruktion nimmt sich so et­
wa wie eine Straßenbahn mit 
dem Bügel nach unten aus. Der 
Apparat gleitet geräuschlos und 
l«t fest mit dem Boden verbun­
den.

Dieses System ist für die Be­
förderung von Mangan- und Ei­
senerzen aus Tagebauen zu den 
Aufbereitungsfabriken, von Per­
sonen zwischen der Stadtmitte 
und Flughäfen sowie für die Ver­
bindung von U-Bahn-Endstationen 
miteinander und zur Schaffung 
ton Personenschnellverkehrslini­
en bestimmt.

Der Professor erinnerte daran, 
daß Wissenschaftler aus Lwow 
ständige Teilnehmer an verscHTe- 
denen Foren über die Erfor­
schung des Weltraums sind. Im 
\ ergangenen Jahr wurde In Lwow 
das 4. internationale Symposium 
über die Physik der Ionosphäre 
und die Magnetosphäre der Er­
de und des Sonnenwindes abge- 
halten.

Der Wissenschaftler wies dar­
auf hin. daß die Erforschung des 
Kosmos durch die Sowjetunion 

zu friedlichen Zwecken der Volks­
wirtschaft dient. So helfen die 
In Lwow entwickelten Geräte bei 
dem Heben der Ertragfähigkeit 
des Getreides und der Überwa­
chung der Natur der Karpaten. 
„Das Streben des Pentagon, den 
Weltraum zu militarisieren. Ist 
verbrecherisch. Der Kosmos muß 
nur dem Frieden und dem Leben 
uuf unserem Planeten dienen", 
unterstrich B. Blashkewitsch.

Die im Betrieb montierten Aus­
rüstungen ermöglichen eine Fllcß- 
bandproduktlon von KKW-Tur­
binen mit einer Einzelleitung 
von 1 500 und 2 000 Megawatt.

Bis Ende 1985 soll die Tur- 
blnenprodukion Im Charkower 
Werk auf das Doppelte steigen, 
der Export seiner Erzeugnisse 
wird beträchtlich wachsen.

Die nächste Nummer der „Freynd- 
schäft" erscheint am 18. Februar.
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